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und bei 


en Kaiſerl. 


15335. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Coblenz, 15. Juli. Der Kaiſer wurde geſtern 
bei ſeiner Ankunft von Ems von den 15 
Spitzen der Behörden empfangen. Um 5 Uhr fand 
ein Diner ſtatt, an dem nur Hofcavaliere theil⸗ 
nahmen; dann machten beide Majeſtäten von 7 bis 
8 Uhr im Glacis eine Spazierfahrt und heute eine 
einſtündige Spazierfahrt durch die Rheinanlagen. 
u dem heutigen Diner um 5 Uhr waren die 
pitzen der Behörden befohlen. na 
Berlin, 15. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
conſtatirt, daß die beiden poluiſchen Arbeiter, welche 
am 22. und 23. v. Mts. in der katholiſchen Kirche 
zu Laurahütte die Orgel in boshafter und ſchmutzi⸗ 
ger Weiſe zerſtört und verunreinigt hatten, nach 
dem Eingeſtändniſſe des einen von ihnen durch 
Zuſicherung einer Belohnung von nd Mark 
worden 


zu dieſem Werke gedungen ſeien, 
um den für den erſten Pfiugſtfeiertag in 
Ausſicht genommenen deutſchen Feſtgottes dienſt 


zu ſtöreu. Der „Reichsanzeiger“ conſtatirt ferner, 
daß wiederholt Störungen des deutſchen Gottesdienſtes 
in der katholiſchen Kirche zu Scharley in Ober⸗ 
ſchleſien durch eine Geſellſchaft junger Arbeiter, die 
nicht aus eigenem Antrieb dazu gekommen ſeien, 
ſtattgefunden haben. Die Quelle der Einwirkung 
ſei Gegenſtand der Unterſuchung. 

— Der Kaiſer erklärt in einem von dem Cultus⸗ 
miniſter v. Goßler gegengezeichneten Erlaß, daß er 
das Protectorat der nächſtjährigen Jubel⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung übernehme und die Ernennung des Kron⸗ 
prinzen zum Ehren - Bräfidenten eines beſonderen 
Ehren⸗Comités genehmige. ; 

— Die „Kreuzzeitung“ prophezeit zum Herbſt 
ein Steigen der Getreidepreiſe, verwahrt ſich aber 
von vornherein dagegen, daß dies der Getreidezoll⸗ 
erhöhung zuzuſchreiben ſein werde. Der Grund 
dazu werde vielmehr die anhaltende Dürre, vielleicht 
ein Mißwachs in Rußland und ein Zurückbleiben 
der diesjährigen nordamerikauiſchen Weizenernte 
hinter der vorjährigen fein, 
Die Nachricht, daß die Wahl zum Nach⸗ 
folger des Generalconſuls Dr. Rohlfs in Zanzibar 
zwiſchen Travers und Denhardt ſchwanke, iſt un⸗ 
richtig. Travers iſt deſignirter Nachfolger. 

— Die „Krenzztg.“ ſchreibt in einem gegen die 
freiconfervative „Poſt“ gerichteten Artikel: Die 
Conſervativen ſtehen den Landtagswahlen ſehr 


kühl gegenüber; ſie werden in allen Wahlkreiſen ihren 
jetzigen Beſitzſtand vertheidigen und dabei wie bisher je 


Lage der localen Verhältniſſe von Fall zu Fall 
g arrangiren ſuchen. 
Fern liegt es ihnen, um die Gunſt irgend einer 
anderen Partei zu buhlen; ſie ſind allein auch ſtark 
genung. 

— In einer heutigen Meiſterverſammlung 
wurde conſtatirt, daß ein großer Theil der Maurer⸗ 
er (2228) bereits die Arbeit wieder aufgenommen 

at. Es haben ſich Agenturen gebildet, die von 
auswärts Geſellen hierher ſchaffen. Dieſe werden 
polizeilich geſchützt. Die jetzt arbeitenden und zur 
Arbeit antretenden Geſellen erhalten Strike⸗ 
karten; die Inhaber ſolcher Karten werden bei der 
bevorſtehenden Winterarbeit bevorzugt. Die von 
300 Theilnehmern beſuchte Verſammlung beſchloß 
mit allen gegen eine Stimme, dem Vorgehen der 
Geſellen gegenüber an den früheren Beſchlüſſen 
feſtzuhalten. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die Beſitzung 
Treten im Kreiſe Rummelsbnrg, welche bisher der 
Gräfin Königsdorff gehörte, etwa 18 000 Morgen 
groß, vom Staate angekauft worden. N 


Von der Weltausſtellung in Antwerpen. 
Belgien. f 
Auf jeder Weltausſtellung bildet der einheimi⸗ 
ſche Staat nicht nur den Mittelpunkt, ſondern auch 
den anziehendſten des Ganzen. Er hat ſich am 
beſten vorbereiten, die größten Anſtrengungen machen, 
über die beſten Hilfsmittel verfügen können und be⸗ 
nutzt den Anlaß, um ſich in günſtigſter Erſcheinung 
der Welt vorzuſtellen. Das thut denn auch Belgien, 
und zwar mit unleugbarem Geſchick. Wir erhalten 
ein vollſtändiges bis in die kleinſten Züge ausge⸗ 
führtes Bild ſeiner materiellen Erzeugniſſe und Hilfs⸗ 
mittel. Wir lernen feinen Handel, ſeine Großinduſtrie, 
ſein Kunſtgewerbe kennen, werfen einen Blick auf 
das Unterrichtsweſen des Landes und erhalten ſo⸗ 
gar eine Anſchauung der ſocialen Veranſtaltungen, 
der Hilfs⸗ und Unterſtützungsvereine, der Gewerbs⸗ 
und Handelsgenoſſenſchaften. Wer dieſe Ausſtellun 
genauer ſtudirt, der kennt Belgien; wenn wir au 
durchaus nicht behaupten wollen, daß das empfan⸗ 
gene Bild ein völlig ungeſchminktes iſt, ſo werden 
wir es doch als ein ebenſo intereſſantes wie ſchönes 
zu rühmen haben. 
In der großen mittleren Königsgallerie hat es 
ſiindustrie zuſam⸗ 


2" mengeftellt. Von Frankreich iſt wohl großentheils 


die Entwickelung derſelben beſtimmt worden, doch 
weiſt dieſelbe auch hervorragende mand Züge auf. 
Wir erinnern da nur an die Spitzeninduſtrie. Von 
der Natur überreich mit Schätzen ausgeſtattet, jelbft 
intelligent, induſtriell und künſtleriſch hoch entwickelt, 

at dem Volke nur ein mächtiges Staatsganzes mit 

e Mittelpunkte und feſter Tradition ge⸗ 
fehlt, um auch ſeine Induſtrie gänzlich ſelbſtſtändig 
und eigenartig ſchaffen zu können. Seine Bilder⸗ 
teppiche von Mecheln und von Ingelmunſter 
kommen den Muſterſtücken des franzöſiſchen Gobelin 
und Beauvais nahe. Wie Gobelin wirkt Mecheln 
Faller dee große geſchichtliche Acte in wunder⸗ 
voller Weiſe, nur vielleicht mit ein wenig zu leb⸗ 
haften Farben; wie Beauvais zaubert Ingel⸗ 
munſter Blumenpartien, Fruchtſtücke, Stillleben aus 
feinen Wollenfäden auf die Fläche, beide natürlich 
nur zu Wandfüllungen. Die belgiſche Kunſttöpferei 
iſt weniger mannichfaltig und reich entwickelt als 
die der Franzoſen und Italiener, künſtleriſche 
Porzellane von höchſter Pracht fehlen ihr gänzlich, 
ſelbſt in der Majolika giebt es nur einen beachtens⸗ 
werthen Ausſteller. Boch, ein Glied der großen, 
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Poſtanſftalten es 


London, 15. Juli. Die „Pall Mall Gazette“ 
theilt mit, daß ihr auch der Prinz von Wales wegen 


bilder das Abonnement K. en hat. 
g War ſchau, 15. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
telegraphirt: In der Vorſtadt Neu⸗Praga ſind geſtern 


I dadurch obdachlos geworden. Der Schaden iſt 
ehr bedeutend. Mehrere Perſonen ſollen in den 
Flammen den Tod gefunden haben. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
„London, 14. Juli. Oberhaus. Northbrook 
weiſt die von dem Schatzkanzler Hicks⸗Beach gegen 
ihn gerichteten Beſchuldigungen bezüglich der 


als gänzlich unbegründet zurück und verlangt eine 
parlamentariſche Unterſuchung. Der Lord⸗Geheim⸗ 
Siegelbewahrer Harrowby erklärt, Hicks⸗Beach habe 
Northbrook nicht perſönlich angreifen wollen, eine 
parlamentariſche Unterſuchung der Angelegenheit 
ſei mehr als je wünſchenswerth. 

Newyork, 14. Juli. Wie von einem Journale 
in San Francisco gemeldet wird, würde die 
Pacific⸗Mail⸗Steamer⸗Company die bisherige 
Dampferverbindungslinie mit Auſtralien 
mit dem 1. November d. J. eingehen laſſen, weil 
die auſtraliſchen Colonien die bisherige Subvention 
nur unter der Bedingung weiter zahlen wollten, 
daß ein Theil derſelben von der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika getragen 
werde. Das desfallſige Verlangen ſei aber von 
dem amerikaniſchen Miniſter für Poſten und Tele⸗ 
graphen abgelehnt worden. 


Zollunion Deutſchlands mit Oeſterreich? 


„Die öffentliche Discuſſion, welche ſich im An⸗ 
ſchluß an das Project der Herbeiführung einer Zoll⸗ 
einigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſeit einiger Zeit entwickelt hat, nimmt in 
Oeſterreich⸗Ungarn einen lebhafteren Charakter an, 
als in Deutſchland. Einigermaßen klare Vor⸗ 
ſtellungen, wie man ſich eine ſolche Zollunion denkt, 
ine 1 weder dort noch hier bisher hervor⸗ 
getreten. f 


ſamen Zollkaſſe, im Ernſte nicht die Rede ſein kann, 
liegt auf der Hand. Bei Länder, die jedes fü 

19 sis, flöfiänige de de ger, 
eine verſchiedene Währung haben, deren L 
verhältniſſe gerade mit Rückſicht auf die erhebt: 
Finanzzollartikel eine große Verſchiedenheit 

deren Geſetzgebung bezüglich der inneren Steuern, 
ſpeciell bezüglich der Art der Belaftung des Taback⸗ 
Conſums, einen völlig getrennten Weg gegangen iſt, 
— müſſen den Plan einer derartigen Zollunion 
beim erſten eingehenderen Nachdenken als aus⸗ 
ſichtslos erkennen. 

Aber könnte jener Gedanke nicht vielleicht in 
abgeſchwächter Form realiſirt werden? Als im 
Jahre 1880 auf dem Congreſſe deutſcher Volks⸗ 
wirthe in Berlin der Plan einer Zollunion erörtert 
und beinahe von allen aus dem deutſchen Reich 
erſchienenen Freihändlern verworfen wurde, während 


hervorgehoben, daß eine Finanzzoll⸗Union außer 
Frage ſtehe. Nur für die eigentlichen Schutzzölle 
ſolle die Union praktiſch werden und in dieſer Be⸗ 
ziehung beſchränke ja bereits jeder Handelsvertrag 
die Selbſtſtändigkeit der Geſetzgebung ſouveräner 


In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 
eitung“ vermittelt i 


I Staaten. Die Oppofition aufdem Congreſſe hob jedoch 


der von ihr gebrachten ſenſationellen Londoner Sitten⸗ 
gegangen ſind, ſetzten allerdings au 
von Zollſätzen feſt, aber fie vinkulirten die Geſetz⸗ 


über 30 Häuſer niedergebrannt; gegen 400 Familien 


finanziellen Verwaltung des Marineminiſteriums 


„Daß von einem wirklichen Zollverein, mit 
gleichen Schutz⸗ und Finanzzöllen und einer gemein⸗ 


lichſten 
zeigen, oder in 
barer Dauer ausſchließlich Zollbegünſtigungen ſchaffen 


die öſterreichiſchen Freihändler warm für die Idee 
eintraten, wurde von den Letzteren von vornherein 


4,50 , durch die Soft bezogen 5 M — 


dem gegenüber ſehr richtig hervor: „Die Conventional⸗ 
tarife, auf welche wir in früheren Handelsverträgen ein⸗ 
ch eine Reihe 


gebung der contrahirenden Staaten doch nur nach 
der Höhe hin; die Staaten verpflichteten ſich nur, 
die betreffenden Zollſätze nicht über ein im Vertrage 
jeſtgeſetztes Maximum zu erhöhen. Eine Zoll⸗Union 
bedeutet auch in dieſem Punkte etwas Aachen ben 
Da können die Zollſätze, welche einmal zwiſchen den 
betheiligten Regierungen und allen zur Mitwirkung 
berufenen parlamentariſchen Verſammlungen verein⸗ 
bart ſind, in keiner Richtung, weder nach oben noch 
nach unten, ohne erneute Zuſtimmung aller dieſer 
Factoren geändert werden. Das iſt eine außer⸗ 


‚ordentliche Ausdehnung der durch das Vertrags⸗ 


verhältniß bedingten Beſchränkung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit.“ a i 
Hiermit ift in der That der weſentliche Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Zoll⸗Union und Handels⸗ 
vertrag bezeichnet. Die Zoll⸗Union erſcheint im 
Gegenſatz zu den Handelsverträgen, mittelſt deren 
ſich die contrahirenden Staaten gegenſeitig in der 
Erhöhung der Schutzzölle hindern, recht eigentlich 
als ein Mittel, die Entwickelung der Zolltarife in 
freihändleriſcher Richtung für beide Länder zu er⸗ 
ſchweren und eine vertragsmäßige Garantie für 
die Feſthaltung einmal zugelaſſener Schutzzölle 
dritten Ländern gegenüber zu ſchaffen. Die Wir⸗ 
kung einer ſolchen Vereinbarung käme auf das 
Funde Gegentheil deſſen heraus, was bisher in den 

andelsverträgen mit der Clauſel der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation angeſtrebt wurde. 

An die Stelle einer gleichen Behandlung aller 
fremden Staaten träte die ausſchließliche Bevor⸗ 
sugung eines einzelnen Staates, d. h. ein Diffe 
rential⸗Zollſyſtem, welches wie dazu geſchaffen wäre, 
99 1 eindſeligkeit bis zum äußerſten zu ent⸗ 

eln. 

Der Congreß deutſcher Volkswirthe hat das 
Weſentliche dieſer Geſichtspunkte 1880 in der nach⸗ 
ſtehenden Reſolution zuſammengefaßt, welche auch 
heutigen Tages noch volle Berückſichtigung verdient. 

„Eine Zolleinigung iſt nicht zuläſſig, 

) weil fie die Selbſtſtändigkeit der handels⸗ 
poll iſchen Geſetzgebung vollſtändig aufhebt, indem 
ſie jede Maßregel der Handelspolitik von der Zu⸗ 
ſtimmung des anderen Theiles abhängig macht; 
b) weil ſie eine Gemeinſamkeit der ſtaatlichen 
uchs⸗ ana zur Vorausſetzung hat, 


Ben e r c DD 
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weil fie bei nur theilweiſer Durchführung 
einem Uebergangsſtadium von unbeſtimm⸗ 


würde. 


Dagegen iſt der Abſchluß eines Handelsver⸗ 


trags mit Conventional⸗Tarifen, Freiheit des Ver⸗ 
edlungsverkehrs in dem früheren Umfange mit 
Meiſtbegünſtigungsclauſel dringend zu empfehlen, 


weil dadurch die Hauptvortheile jeder handels⸗ 


politiſchen Annäherung, Erleichterung des Verkehrs 
und Sicherung der Bedingungen der internationalen 
Arbeitstheilung, ohne die mit einer Zolleinigung 
verbundenen Nachtheile erreicht werden.“ F.C. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Juli. In dem diesjährigen großen 
Maurerſtrike hat man ſtellenweiſe den Meiſtern 
um großen Vorwurf angerechnet, daß ſie jeder Auf⸗ 
5 0 mit der Strikecommiſſion in Ver⸗ 
handlungen zu treten, peremptoriſch abgelehnt hatten. 
PE ³——Ä—̃—ů— ͤ öw ... r,. “ é⅛᷑ĩ SET FTSEER 


weitverzweigten Luxemburger Familie Villeroi und 
Boch, leiſtet aber in der Specialität der Kunſt⸗ 


Japanern ihre Kunſt abgelauſcht, ſtellt ſogar Tafel⸗ 
dufſätze indiſchen Stils auf goldſchimmernde 
Palanquine von Elefanten getragen; er cultivirt 
den jetzt wieder beliebt gewordenen Genre Alt⸗ 
Delft, decorirt die großen Decorationsſtücke mit 
Relief⸗Emails, bleibt aber bei aller Meiſterſchaft 


den Zügel ſchießen. 5 5 
Wir kommen nun zu den Spitzen. Haben die 
belgiſchen Points Kenner und Liebhaber ſchon auf 
allen fremden Ausſtellungen bezaubert, ſo übertreffen 
ſie hier daheim alles frühere. Die Nadelnſpitze 
herrſcht diesmal vor. Die zarten Flachsfäden werden 
mittelſt der feinen Nadel zuſammengetragen zu dick⸗ 
blättrigen, ſchwellenden Gebilden nach antiken, d. h 
pie: immer mittelalterlichen Gebilden. Neben den 
ekannten „Brüſſeler“ Points ſehen wir Nach⸗ 
bildungen der alten Venetianer, deren feſte, 
ſchwere Deſſins netzartig von dünnen Fäden 
gehalten werden. Flandriſche, Brabanter, Chantilly 
fertigt man neben der altbekannten Klöppelſpitze in 
dieſer Zeit, die der Anwendung von Spitzen unge⸗ 
mein günſtig iſt. Werden neuerdings Spitzen doch 
ſogar zur Dekoration von Möbeln, Kaminen, Wand⸗ 
leiſten mit glücklichſtem Erfolge verwendet. Frauen, 
die nicht eben wähleriſch ſind, nehmen dazu ge⸗ 
wöhnliche grobe Spitzen, hier aber finden wir 
Möbelſpitzen den alten venetianiſchen Kirchenſpitzen 
nachgebildet, wie ſie zu Antependien, Kelchdecken von 
Kloſterfrauen gefertigt werden, kräftige, ſchwere 
Streifen mit phantaſtiſch ſtiliſirten Fabelthier⸗ 
motiven belebt, die ſelbſt zu Chorhemden nicht ver⸗ 
wendbar wären. Die ſteigende Nachfrage hat offen⸗ 
bar die künſtleriſche Intelligenz neu angeregt und 
befruchtet. 3 g 5 4 
Doch wir dürfen hier nicht zu ausführlich 
werden, ſondern nur Proben herausgreifen, um den 
hohen Stand der belgischen Kunſtgewerbe zu be⸗ 
zeugen. 


führen, welche eine volle Hälfte des großen Gebäudes 
füllen. Da findet natürlich auch die Großinduſtrie 
ihre Stätte, Tuche und Kleiderſtoffe, Leinen⸗ und 
Baumwollenweberei, ebenſo alle je gewerblichen 
Arbeiten, die jedes Induſtrievolk an den Markt 
bringt, die uns aber eben deshalb hier nicht weiter 
intereſſiren. Nur das ſei bemerkt, daß das kleine 


fayencen ausgezeichnetes. Er hat den Chineſen und 


immer einfach, läßt der Phantaſie nicht gar zu ſtark 


Abtheilung beſchickt. 


g Da könnten wir noch die Spiegel, die 
„Brüſſeler“ Teppiche und tauſend andere Dinge an⸗ 


gewerbreiche Land in jeder Specialität bis zu der 


abrikation von ſchmucken, buntverzierten Holz⸗ 
chuhen („Sabots“) ganz vorzügliches leiſtet. Eine 
Erklärung für dieſe Thatſache giebt uns vielleicht 
die Ausſtellung des Unterrichtsweſens. Wir finden 
da Univerſitäten, höhere, mittlere und Volksſchulen 
mit aller Ausführlichkeit in Lehrmaterial, 
Leiſtungen ꝛc. dargeſtellt. Das aber fällt hier 
weniger in's Gewicht als die Vorführung des 
techniſchen, gewerblichen und kunſtgewerblichen Unter⸗ 
richtes. Da iſt für Alles geſorgt, Fachſchulen lehren 
Spinnen und Weben, kunſtgewerbliches Zeichnen 
und Modelliren; wir ſehen ſelbſtgefertigte Modelle 
zum Canal⸗, Schleuſen⸗ und Brückenbau, ſehen, 


dieſes letztere von Antwerpen vorgeführt, ein voll⸗ 


ſtändiges Dock in Modellgröße. Es ſcheinen dieſe 
e Fachſchulen über das ganze Land ver⸗ 
reitet zu ſein, denn ſelbſt kleine Städte haben dieſe 


Noch ſehr viel großartiger als auf Kunſt⸗ 
induſtrie und Gewerbe äußern ſich die Ergebniſſe 
der techniſchen Unterrichtsanſtalten auf dem Gebiete 
der eigentlichen Großinduſtrie. An Material dazu 
fehlt es dem kleinen Lande nicht. Die Hochöfen 
arbeiten großentheils mit ae Kohle, mit vor: 
trefflichem Beſſemer⸗ Spiegel- und anderem Eiſen. 
Das Kupfer von Vigsnaes liegt in ſtarken Barren 
da, Zinn beſteht die Leiſtungsprobe, ſich dünn wie 
Mohnblatt walzen zu laſſen. Nun ſteigen wir 
hinab in die Maſchinenhalle, in der Belgien 
mindeſtens die Hälfte des Raumes füllt. Die 
Großthaten der Cockerill⸗Geſellſchaft finden dort 
zwar nicht ihresgleichen, aber de Nayers und ſehr 
viele Genter Induſtrielle verſorgen Handelsmarine, 


Waſſerbauten, Bergwerke und Induſtrie mit ganz 


vorzüglichen Arbeitsmaſchinen. Neben den Com: 
pound⸗Schiffsmaſchinen, den Schrauben, den rieſigen 
Keſſeln und Fördermaſchinen der Cockerills ſteht 
die Papierfabrik de Naher, die aus den Bütten 
breiigen Waſſers vor unſeren Augen den feſten, 
1259 Stoff erzeugt, da pruſten Motoren, da 


lappert der Webeſtuhl, da finden alle Betriebe die 


befte Bedienung. Das wäre nicht gar verwunder⸗ 
lich in einem Großſtaate, daß aber das winzige 
u auf den verſchiedenſten Arbeitsgebieten ſo 
1 5 artiges leiſtet, ſetzt uns immer wieder in Er⸗ 
taunen, läßt uns bedauern, daß man ſtatt einer 


Weltansſtellung nicht lieber eine nationale geplant 
hat, in der das belgiſche Arbeitsleben noch ganz 


anders zur Erſcheinung gekommen wäre. Etwas 


Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


IIch⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


4. 
ſerate koſten für die Petitzeile 


1885. 
Durch dieſes Vorgehen, ſagte man, werde die Bei⸗ 
legung des Strikes verzögert und aufgehalten; 
dabei ſprechen die Meiſter damit eine nicht ange⸗ 
brachte Mißachtung gegen die erwählte Vertretung 
der Geſellenſchaft aus, die letztere erſt recht zum 
ſchlaſſen doe Ae an den zuerſt gefaßten Be⸗ 
chlüſſen veranlaſſe. Wenn das der einzige Vor⸗ 
wurf iſt, den man gegen das Verhalten der Meiſter 
gegenüber den Geſellen erheben kann, ſo haben die 
Meiſter dies jetzt völlig gerechtfertigt. Sie haben 
öffentlich dargelegt, wohin in früheren Jahren das 
Verhandeln mit den Geſellencommiſſionen führte. 
Die mit dieſen 1 Vereinbarungen 
wurden von den Geſellen, in deren Namen ſie doch 
auf der einen Seite abgeſchloſſen waren, in vielen 
ällen nicht reſpectirt. Sie erklärten alsdann, daß 
ie won keinerlei Beziehungen zu der Strike⸗ 
Commiſſion hatten, daß deren Uebereinkommen für 
ſie nicht verbindlich ſeien und ſuchten auf eigene 


end und Montag rah. Beſtellungen werden in der Expedition. loſten da 5e e Nr. 4, 


Fauſt weitere Lohnerhöhungen zu erlangen, und die 


Meiſter hatten durch ihre Nachgiebigkeit nichts 
anderes erreicht, als daß ſie nun nach der ver⸗ 
meintlichen Beendigung des Strikes, nach 1 0 5 
Friedensſchluß die von Neuem getroffenen Dis⸗ 
poſitionen bedroht und ſich anſtatt eines acuten 
Strikes einem latenten gegenüber ſahen. Solche 
Erfahrungen können allerdings nicht gerade dazu 
anregen, wiederum Verhandlungen mit der n aßen 
Commiſſion anzuknüpfen. Die Strikenden haben 
es ſich alſo jetzt ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie jetzt 


dilatoriſch behandelt werden. Es vergeht jetzt kaum 
ein Tag, an dem nicht Verſammlungen der Striken⸗ 


den ſtattfinden.) Eine Aenderung in ihrer Haltung 
iſt aber immer noch nicht wahrzunehmen, ſie ſind 
nach wie vor entſchloſſen, auszuharren, ſo lange 
noch Unterſtützungen für ſie eingehen. Zweimal, 
am Sonntag und geſtern, iſt nun ſchon der Antrag, 
bei den Meiſtern, die einen Stundenlohn von 50 Pf. 
gewähren, die Arbeit aufzunehmen, abgelehnt wor⸗ 
den. Man möchte um Alles in der Welt nicht den 
Strike zu einem partiellen werden laſſen, man be⸗ 
fürchtet, daß der Strike dann zu einem unrühmlichen 
Ende gelangen könnte. 5 8 

Uebrigens mehrt ſich die Zahl der Maurer, die 
die Arbeit wieder aufnehmen, mit jedem Tage. Es 
ſind das natürlich ſolche, welche die vierwöchentliche 
Dauer des Strikes bereits in eine wirthſchaftliche 
die ſie fernere Arbeitsloſigkeit 


ee 


Dorf 
a 
berufen haben, während er behauptete, die Leute, 


gehoben, indem es ausführte, daß die Auffaſſun 
des Vorderrichters eine rechtsirrthümliche ſei, es ſe 


Ausſtellungsheuchelei muß man ja überall 
mit in Kauf nehmen. Cockerills thurmhohes, 
von ungeheuren Eiſenplatten erbautes Geſtell, 


ür den rieſigen Dampfhammer draußen im Park 
imponirt jedem Eintretenden. Da ſah ich an dem 
Eiſenkörper bedenkliche Streifen, klopfte an die Wände 
des Eiſenthurmes und überzeugte mich, daß ſie aus 
einfachen Brettern beſtanden, die Nägel aus aba 
rundeten Holzklötzchen, alles täuſchend eiſengrau an⸗ 
geſtrichen. Der Fachmann verſteht, daß es ſich nur 
darum handeln konnte, Hammer und Ambos zu 
zeigen, von deren Verwendung eine Vorſtellung 


za 
ausgeſtellt und damit tritt denn Antwerpen in den 
Vordergrund. ; 0 ; 
einer Weltſtadt tragenden Gemeinde ſtrömen die 
Erzeugniſſe aller Welttheile zuſammen, hier vereint 
ſich enormer Reichthum mit weitſichtigem Speku⸗ 
lationsgeiſt und Alles macht hier den Eindruck, daß 
dem Verkehrsleben die ſolide Baſis ni 
wir da auf der Ausſtellung finden, ſind nur kleine 
Proben deſſen, was die Stadt ſelbſt uns zeigt. Im 
Park hat man eine Mauer mit Backſteinen, hydrau⸗ 
liſchen Cementen und widerſtandsfähigſtem Material, 
mindeſtens 80 Fuß hoch, errichtet, wohl ebenfalls 
aus angeſtrichenen Brettern. Dieſe Mauer giebt 
eine Probe der Duaibauten an der Schelde, deren 
Bett man mit ſolchen Befeſtigungen bewehrt. 
Da dehnen ſich mit den gleichen Cementmaſſen 
ausgemauerte Becken, die vielleicht nur von 
den London⸗ Docks übertroffen werden, da 
entſprechen die gewaltigen Anlagen, denen ganze 
Straßenbezirke haben zum Opfer 
nicht nur den Bedürfniſſen der Gegenwart, ſondern 
rechnen mit den größeren einer nahen Zukunft. Der 
kleine Staat gewährt ſolchem Handel kein genügen⸗ 


des Hinterland, die Antwerpener Handelsherren 


rechnen auf die Kundſchaft ganz Mitteleuropas und 
ſie haben ſich dieſelbe zu erwerben gewußt. An der 
ünfthürmigen Trophäe im Mittelpunkte der Aus⸗ 
tellungshalle ift nichts prahleriſch als das überall 
angebrachte S. P. O. A., eine fait komiſche Nach⸗ 
ahmung des römiſchen 8. P. Q. R. Aber Senat und 
Volk von Antwerpen bedeutet ſchon etwas, be⸗ 
ſonders auf dem Gebiete des Handels. Das beweiſt 
dieſer Aufbau der „Societe commerciale, induſtrielle 
et maritime.“ Baumwollenballen, Bündel von 
Faſerpflanzen, Kaffeeſäcke, Cacao, Zucker, Thees 
ungeheure Leder, Wollenpelze, Bündel von Tabaks 


eben. 5 i 
Natürlich hat ſich auch der belgiſche Handel 


In dieſer rührigen, den Charakter 


nicht fehlt. Was 


fallen müſſen 


ſchen Verſammlung ſchon dann gegeben, wenn 
dieſelbe zum Zweck der Erörterung öffent⸗ 
licher Angelegenheit zuſammenberufen ſei. 


Die Sache wurde an die Strafkammer in Nord⸗ 
hauſen zurückgewieſen und dieſe hat nun zu prüfen, 


ob nach den Umſtänden die Angaben des Dr. Ruge 
Glauben verdienen, daß es ihm bei der Herbei- 
ſchaffung der Urbacher lediglich um eine Unter⸗ 
haltung zu thun geweſen, oder ob nicht vielmehr 
anzunehmen iſt, daß er es auf eine Verſammlung 
zum Zwecke der Beſprechung öffentlicher Angelegen⸗ 
heiten abgeſehen habe. 

Berlin, 15. Juli. Der deutſche Conſul 
Travers in Canton (China), der, (wie Ge 
telegraphiſch gemeldet iſt), wahrſcheinlich zum Nach⸗ 
folger von Dr. Rohlfs in Zanzibar ernannt iſt, 
gehört zu unſeren geſchickteſten Conſularbeamten 


und hat ſich auf ſeinen bisherigen Poſten nach jeder 
R Wenn er 
Verhältniſſen 


ichtung hin glänzend bewährt. 
auch mit den oſtafrikaniſchen 
nicht näher vertraut iſt und insbeſondere den 
maßgebenden Perſönlichkeiten in Zanzibar fremd 
gegenübertreten würde, ſo hat er ſich durch ſeine 


langjährige Vertretung der deutſchen Intereſſen in 


Canton eine ſo große Summe werthvoller Kennt⸗ 


niſſe in allen überſeeiſchen Fragen erworben, daß 


er für den geeignetſten deutſchen Vertreter in 


Zanzibar gerade in dem gegenwärtigen kritiſchen 


Augenblick gilt. Man rühmt ihm eine ebenſo kluge 


Vorſicht, als eine entſchloſſene Thatkraft nach. d 


Eigenſchaften, die für den deutſchen Generalconſul 
in Zanzibar in erſter Linie erforderlich find. 
Berlin, 14. Juli. Mit d 


Freitag erfolgten Abreiſe des Kriegsminiſters 


General⸗Lieutenants Bronſart v. Schellendorff haben 


nunmehr drei Mitglieder des königlichen Staats⸗ 


miniſteriums Berlin mit Sommer⸗Urlaub ver⸗ 
laſſen. Außer dem Kriegsminiſter bekanntlich der 


Miniſter für öffentliche Arbeiten, Maybach, und der 
Staatsſecretär des Innern, Staatsminiſter von 
Bötticher. Der Kriegsminiſter, deſſen Reiſeziel noch 


nicht genannt worden war, iſt, wie die „Kreuz 
zu mehrwöchentlichem Kurge⸗ 
Das nächſte 
welches auf 


Zeitung“ Ehe 
brauch nach Karlsbad abgereift. 
Mitglied des Staatsminiſteriums, 
Sommer Urlaub gehen wird, dürfte der Cultus⸗ 
Miniſter Dr. v. Goßler ſein, wecher vom morgigen 
Tage an einen ſolchen antreten wird. Der Vice⸗ 
Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des 
Innern v Puttkamer, wird, wie verlautet, Anfangs 
der nächſten Woche einen mehrwöchentlichen Urlaub 
antreten. Die anderen Staatsminiſter werden im 
Laufe dieſes Monats, bez. am 1. Auguſt ebenfalls 
Berlin mit Urlaub verlaſſen. Die Urlaubszeiten 
der Miniſter werden jedoch ſo eingerichtet, daß ſtets 


zwei 00 des Staatsminiſteriums auch in 


dieſem Jahre hier anweſend ſein werden. 

L. Berlin, 15. Juli. Der fränkiſche Bückertag.] 
Von dem in vergangener Woche in Würzburg 
abgehaltenen achten Verbandstag der gewerbe⸗ 
treibenden Bäckermeiſter der drei Kreiſe 
Frankens iſt in der 


berichtet worden, über die Zurückweiſung der gegen 
die Bäcker im Reichstage gefallenen Aeußerungen. 
Dieſer Bäckertag unterſcheidet ſich von den meiſten 
Handwerker ⸗Verſammlungen der letzten 
dadurch, daß ſeine Theilnehmer ſich überhaupt nicht 


von vornherein ein Zeugniß von ihrer Unmündigkeit } 
„Kreuzztg.“, daß Dr. Buchner die Rückreiſ 


auszuſtellen befliſſen wären, daß ſie nicht nach Bevor⸗ 
mundung durch die izei 
Bäcker der größeren fränkiſchen Städte, als auch 
die der kleineren Orte ſprachen ſich gegen obli⸗ 
gatoriſche, ee 


ur 


el Be 445 


das Tax 


Fall der Gewerbefreiheit Taz 
weſen wieder zurückkehren und die Behörden in 


alle möglichen gewerblichen Verhältniſſe wieder 
hereinreden. Ueber die Verhandlungen wird uns 
noch Folgendes berichtet: 

Herr Hamel⸗Nürnber g war es, welcher zuerſt die 
im Reichstag, namentlich in deſſen Sitzungen vom 11. 
und 13. Mai gegen die Bäcker erhobenen Angriffe zurück⸗ 
wies, und zwar ſowohl die vom Herrn Reichskanzler 
als die vom Herrn v. Schalſchg erhobenen. 
letzendere Bezeichnungen ſeien noch niemals einem Stande 
entgegengeſchleudert worden. „Unverſchämte frivole Brod⸗ 
vertheurer“ ſeien die Bäcker genannt worden, „die ihre 
Kunden und das Publikum verhöhnen.“ Zum Glück 


blättern, Reisballen ſtellen die Einfuhr Antwerpens 


dar und e Tabellen unterrichten uns über 


ihre Stärke, ihre Zunahme in jedem Artikel. Greifen 
wir nur einen, die Baumwolle heraus, von der man 
1830 eine Zahl von 34000 Ballen, 1884 aber 
55 400 Dale dem europäiſchen Continent zuge⸗ 
ührt hat. 

Unter ſolchen Verhältniſſen muß auch der 
Schiffbau zur Blüthe gelangen. Die maritime 


Gruppe der Ausſtellung iſt zwar nicht ſehr reich 


ausgeſtattet, ſie zeigt uns aber ganz ausgezeichnete 
Modelle von großen Schiffen für Laſten und für 
Paſſagiere, außerdem ſehr elegante kleine Boote, 
die He den ruhigen Spiegel der Schelde 

eſtimmt ſein mögen. die belgiſche Rhederei 
trotzdem noch auswärtige Werften beſchäftigt, wird 
hier nicht klar, doch ſcheint die Stettiner Union dies 
vielleicht zu hoffen, denn ſie hat ſich und 17 Schaffen 
hier mit größter Ausführlichkeit vorgeführt. 

„Die mächtige Handelsſtadt und das induſtrie⸗ 
reiche Land begünſtigen daneben alle Gewerbe⸗ 
thätigkeit, die dem Schmucke und den Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens dienen. Der Reichthum des 
Landes an koſtbarem Marmor und andern edlen 
Steinarten, deren Proben im Park vor uns liegen, 
geben der Bauthätigkeit und der Denkmalsſucht 
des Volkes die allerwerthvollſten Stoffe, die denn 
auch architektoniſch und plaſtiſch überall Ver⸗ 
wendung finden. Die Metalle hat der Flamänder 
von altersher mit Vorliebe zum Glockengluß benutzt 
und thut dies noch heute. Es dürfte kaum ein 
Land geben, das Glocken in Bl Zahl und 
beſſerer Qualität beſitzt, keines ſicher, das von 
allen Thürmen die Muſik abgeſtimmter Glocken⸗ 
ſpiele erklingen läßt. Jeder Belfried, jeder Kirch⸗ 
thurm begleitet die Zeitkündung mit einem Choral, 
einer ernſten, oft auch mit einer ganz profanen 
Weiſe. Abgeſtimmte Glockenſpiele fehlen der Aus⸗ 
ſtellung zwar, dafür iſt aber die Zahl der Glocken 


und der Lärm, der mit ihnen gemacht wird, ſehr 


groß. 5 
Ein beſtes endlich erblicken wir in der belgiſchen 
Gartenkunſt. Zeigt man uns in der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Abtheilung des Ausſtellungsbaues alle 


Erdarten, alle Dungmittel in ihrer Anwendbarkeit 
für den verſchiedenartigſten Getreide⸗ und Gemüſe⸗ 
bau, ſo ſehen wir draußen ähnliches für die Kunſt⸗ 


und Landſchaftsgärtnerei verwendet. Alles iſt dort 
{ In dem jaftig grünen, 
ſammtartigen Raſen, der hier alle Flächen bedeckt, 
und den ſchönſten Schmuck des Parkes bildet, ſtecken 


Ausſtellungsgegenſtand. 


überall Täfelchen, die uns unterrichten, wer den 


Dünger, wer den Samen und wer die Arbeit ge⸗ 
liefert hat, denn all dieſer Raſen iſt ausgeſtellt, 


wird von der Jury geprüft und wenns nach unſerm 
Urtheil ginge, mit dem höchſten Preiſe ausgezeichnet. 


Baiern behördlich aufgeſtellt 


er am vergangenen 


norddeutſchen Preſſe nur 
mangelhaft und zwar faſt nur über einen Punkt 0 8 
Dr. Buchner gelitten, das Fieber hat auch ihn heim⸗ 


Jahre 


Polizei riefen. Sowohl die 


0 Nummer des 


Ver⸗ 


Meyer⸗ Halle, Rickert, Kröber und Stolle, f 
die Bäcker eingetreten, und wenn fie auch nicht die E 
höhung des Zolles hätten abwenden können, jo per⸗ 
dienten fie doch den Dank der Gewerbegenoſſen. V 


Allem ſei den künſtlichen ſtatiſtiſchen Berech⸗ 


nungen entgegenzutreten, wie ſolche jüngſt in 
N worden ſeien. 
Münchener Bäcker hatten darauf eine Ausſtellung 
von Backwaaren aus 63 Orten veranſtaltet, bei 
dieſer Gelegenheit ergab ſich, was die aufgenommene 
„Statiſtik“ werth war. In Ingolſtadt hatte man 
3. B. den Kilopreis eingeſetzt und denſelben als den 
Pfundpreis ausgegeben; in Regensburg betrug der 
Preis, anſtatt, wie angegeben, 47 reſp. 50 9, in der 
That nur 20 I; in Nürnberg hatte man Milchwecke ge⸗ 
wogen und für Waſſerwecke verrechnet u. |. w. Die 
erhebenden Beamten un auch aus Bequemlichkeit bei 
der Verwiegung die Zahlen jo abgerundet, daß jd 
bei 100 Kilo Mehl eine Differenz von 5 M 10 d. ent⸗ 
ſtehe; kurz die angebliche „Statiſtik“ habe ſich als ganz 
werthlos ergeben. Das Nabattgeben an die Reſtau⸗ 
rateure und das übliche Dreingeben an Private ſeien 
gar nicht in Rechnung gezogen. 0 s 
„Herr Fiſcher jun. - Nürnberg wandte ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen den Berliner Central⸗Verband der 
Bäcker; derſelhe habe es einmal umerlaſſen, wie es feine 
Pflicht war, im Intereſſe des Gewerbes gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle einzutreten. Als der 
Centralverhand vom Voyſtande der Nürnberger Bäcker 
dazu Heide Bude hat er ausweichend geantwortet, 
das Verbandsſtatut ſei noch nicht genehmigt, der Aus⸗ 
ſchuß habe ſich nicht zum Erlaß von ins politiſche Gehiet 
hinüberipielenden Petitionen berechtigt geglaubt. Hätte 
ie Vereinigung des deutſchen Bäckergewerbes nicht das⸗ 
ſelbe Recht, wie die Bauernvereine? Sollte die Beſtäti⸗ 
gung des Statuts von der ſtillen Fügung in den 
höheren Willen abhängig ſein? Ebenſo habe der 
Central⸗Vorſtand ſich nicht zu einem Proteſt gegen 
die Aeußerungen des Reichskanzlers aufgerafft, 
welche die zäcker weder als Männer noch 
als Bürger verdient hätten. Als ähnliche Aeußerungen 
gegen die Handlungsreiſenden fielen, hätten deren Ver⸗ 
treter ſofort energiſche Verwahrung eingelegt, und faſt 
die geſammte Preſſe ſei auf ihre Seite getreten und habe 
ihnen zu ihrem Rechte verholfen; einen würdigen, ebenſo 
maßvollen wie energiſchen Proteſt hätte man von dem 
Centralvorſtand erwarten müſſen. i 
Nachdem noch ein anderes Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung die Mittheilung gemacht hatte, daß ſchon 
kurze Zeit nach jenen Aeußerungen des Herrn 
Reichskanzlers, am 28. Mai, ein Mitglied des 
Berliner Centralverbandes bei dem 150 jährigen 
Stiftungsfeſt der Potsdamer Innung auf den 


1 Bismarck einen Jubeltoaſt ausgebracht 


abe, gelangte der Antrag, welcher der Entrüſtung 


der Verſammlung über dies Verhalten des Central⸗ 


verband⸗Ausſchuſſes Ausdruck gab, einſtimmig zur 


Annahme. \ L 
* [Dr. | Der Begleiter des verſtor⸗ 
benen Generalconſuls Dr. Nachtigal auf deſſen 
weſtafrikaniſcher Expedition, Dr. Buchner, welcher 
ad interim bis zur Entſendung eines ſtändigen 
Gouverneurs mit den Functionen eines kaiſerlichen 


Commiſſars im Kamerungebiete betraut worden 


iſt, hat ſeine ſchwierige Stellung, ſo meldet die 
„Schleſ. Ztg.“, zur vollen Zufriedenheit der Reichs⸗ 
behörden ausgefüllt. Unter den Einflüſſen des 
tropiſchen Klimas hat auch die Geſundheit des 


eſucht. Deſſen ungeachtet iſt derſelbe zu einer 

Reiſe in das Innere von Afrika entſchloſſen. Wahr⸗ 

ſcheinlich wird er das Gebiet zwiſchen dem Congo 
und dem oberen Benus durchforſchen. 

Demnach wäre die neuliche Meldung 800 

e na 

Europa angetreten habe, nicht zutreffend. 1 

* ISocialdemokratiſches]“ In de 

aliſche 


Parteid 


Hanauer Genoſſen 
„einen gewiſſen Anſtand“ 
Kampfesweiſe“ bei partei⸗internen Auseing 
ſetzungen. Nicht die „alte Garde“, wohl aber „das 


[Gros der Armee“ könnte bei der bisherigen Praxis 


abfallen. Daneben wird mit dem Datum Berlin, 
28. Juni, von einer aus Delegirten ſämmtlicher 
Berliner Wahlbezirke zuſammengeſetzten Conferenz 
gegen jede Betheiligung an den preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen Verwahrung eingelegt. Zunächſt des 
Wahlrechts halber, dann wegen der für die 
Landtagswahlen vorgenommenen Zerſtückelung 
der Berliner Reichstagswahlkreiſe IV. und VI., 


25 


vielmehr das Thatbeſtandsmerkmal einer politt: ſeien andere Neichstagsmitglieder, wie die Herren 


Zwei 


ferner wegen des durch eine ſolche Wahl⸗ 


betheiligung wieder vorzunehmenden „weiteren 
Schrittes in den Sumpf des arlamen⸗ 
tarismus“; endlich der Diäten halber. In 


Den Inſtitut könnte eine „Pflanzſtätte der Prin⸗ 
zipienverleugnung“ und eine „Züchtungsanſtalt für 
Berufsparlamentarier“ vorhanden ſein; „unfer 
Prinzip iſt uns heilig und unſere Vertreter Ehren⸗ 
männer, aber der Menſch iſt ein Product der Ver⸗ 
hältniſſe und nachher dürfte es zu ſpät ſein!“ 

Mittlerweile it auch zwiſchen den ſpeialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten v. Vollmar und Viereck 
ein Zank ausgebrochen, der ſich in ſüddeutſchen 
Blättern abſpielt. Je näher eben die Zeit kommt, 
wo die parlamentariichen Vertreter der Social⸗ 
demokratie zu einer Beſprechung der Zwiſtigkeiten 
zuſammentreten wollen, um ſo gehäſſiger wird der 
Zank unter ihnen. Das wird eine ſchöne Ab⸗ 
rechnung werden! 

* Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat das 
Ehrenbürgerrecht von Bremerhaven angenommen. 

* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgendes 
officiöſe Entrefilet: 

„Der Pariſer Correfpondent der „Times“, Herr 
Blowitz [der Herr heißt bekanntlich eigentlich Oppert 
und iſt aus Blowitz, weshalb er ſich Herr de Blowitz 
nennt. D. R.] hat die lange Reihe ſeiner Enthüllungen, 
deren Werth die Welt ſchon längſt ſchätzen gelernt hat, 
durch eine neue bereichert, die an Lächerlichkeit vielleicht 
alle vorhergehenden übertrifft. Wenn wir auch nicht die 
Prätenſion haben, wiſſen zu wollen, ob der Reichs⸗ 
kanzler einen Krieg zwiſchen England und Ruß⸗ 
land ya oder nicht gewünſcht hat, To ift es 
doch ſehr bekannt, daß er zu keiner Zeit an den Krieg 
geglaubt hat. Er hat ſich darüber offen ausgeſprochen, 
und es iſt das um ſo mehr bemerkt und commentirt 
worden, als er lange Zeit vielleicht die einzige Perſon in 
Berlin, geweſen iſt, die aus dem afghaniſchen Conflict 
nicht einen Krieg vorherſah. Wenn man Herrn Blowitz 
noch ernſt nehmen wollte, ſo müßte man ihn fragen, 
welches Intereſſe er bei Deutſchland vorausſetze, einen 
ſo großen, den Frieden von ganz Europa gefährdenden 
Krieg entbrennen zu ſehen“ i 

* Zum Maurerſtrike wird dem „Börſ.⸗Cour.“ 
mitgetheilt, daß auf Antrag der Stadtverordneten 
Strhck, Dr. Kürten, Singer, Görcki während der 
Ferien eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten angeſtrebt wird, um eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den ſtrikenden Maurern einer: 
und den Baumeiſtern und Bauherren andererſeits 
herbeizuführen. Bl 

Chemuitz, 14. Juli. Der Socialiſtenprozeß 
gegen Bebel, v. Vollmar und Genoſſen wird 
keinesfalls vor Ende September in Chemnitz ſeinen 
Anfang nehmen. 4 

Aus Thüringen wird der „Fr. Z.“ geſchrieben: 
Cumherland bekommt Braunſchweig nicht, dagegen wird 
der Redacteur Troll in Greiz die ſechs Monate 
Feſtung, welche ihm ſein Artikel über die Abſtimmung 
von Reuß⸗Greiz im Bundesrathe über die braun⸗ 
ſchweigiſche Erbfolge eingetragen hat, vom 15. d. Mts. 
an auf der ſächſiſchen Feſtung Königſtein abſitzen. Da 
Greiz keine Feſtungen hat, ſo war Sachſen ſo freundlich, 
Herrn Troll auf 6 Monate Herberge auf dem alten, 
romantiſchen Felſenkegel zu geben. 


elgien. 
Antwerpen, 15. Juli. Die für die Ausſtellung 


des e Kreuzes aus Mitgliedern aller 


Staaten beſtellte Jury hat ſich, wie der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ telegraphirt wird, geſtern conſtituirt 
und zum Präſidenten den General Thompſon aus 
Kopenhagen, zum erſten Vicepräſidenten den 


Regierungsrath Haß aus Berlin, zum zweiten Vice⸗ 


präſidenten Herrn Jonkheer van Pampe aus dem 
Haag gewählt. 

var England. 0 
„Daily News“ erklärt, daß 


g. des Generals 
krauſigeant“ erzählt 


al 1 engliſchen Regierung 
worden iſt. (Fr. 3) 


Türkei. 
* Aus Konſtantinopel läßt ſich die „Daily 
News“ über Varna melden, es verlaute dort 
gerüchtweiſe, daß ein geheimes Bündniß zwiſchen 
Serbien und Oeſterreich beſtehe, kraft deſſen 
Serbien Oeſterreich Hilfe leiſten ſolle, falls letzteres 
Macedonien nimmt. Die Belohnung Serbiens 
ſoll eine neue Berichtigung ſeiner Grenze bilden, 


der zufolge es einen Theil von Bosnien erhält. (2) 


Spanien. 
Dr. Ferran hat an die Pariſer Akademie 


d elr Bij ſenſchaften ein Schreiben gerichtet, in 


welchem er den von dieſer für die Auffindung eines 
ſicheren Choleraheilmittels ausgeſchriebenen 
Preis von 100 000 Francs für ſich beanſprucht. 
Die Akademie hat in Folge deſſen auf einen An⸗ 
trag des ehemaligen Cultusminiſters, Paul Bert, 
beſchloſſen, den ſpaniſchen Arzt zur Einſendung 
feiner Impfflüſſigkeit aufzufordern. Es ſollen als⸗ 
dann in Paris Verſuche angeſtellt werden, und 
nach deren Reſultat gedenkt die hohe Körperſchaft 
ihren Beſchluß zu faſſen. 
Aegypten. N 

Alexaudrien, 12. Juli. Huſſein Paſcha 
Khalifa, der frühere Gouverneur von Berber, 
der angeblich der Träger von Briefen des Mahdi 
an den Khedive iſt, iſt hier angekommen. 

Der Nil ſteigt ſehr befriedigend und hat in 
Kairo dieſelbe Höhe erreicht, die er am nämlichen 
Tage im vorigen Jahre hatte. Klagen über die Ver⸗ 
heerung der Baumwollfelder durch Raupen werden 
häufig vernommen. 


Aſien. 

Calentta, 12. Juli. Es verlautet, daß M. Haas, 
der franzöſiſche Viceconſul, am Mittwoch eine Unter⸗ 
redung mit König Thibau von Birma hatte. 
M. Haas willigte ſchon vor einiger Zeit ein, fü 
feiner Fußbekleidung zu entledigen, aber die Audienz 
wurde verſchoben, weil beide Theile ihren eigenen 
Dolmetſcher zu geftellen verlangten. Ob M. Haas 
am Mittwoch thatſächlich „ungeſtiefelt“ erſchien, iſt 
nicht klar erſichtlich. Eine andere 1 aus 
Rangun beſagt, daß die Franzoſen dem Könige 
Thibau Gewehre und Revolver zum Geſchenk ſenden. 

* Der „Times“ wird aus Meſched unterm 
7. d. gemeldet: Die Befeſtigung von Herat 
macht Fortſchritte, und wenn die Ruſſen im Sep⸗ 
tember vorrücken, werden ſie Herat von 15000 bis 
20 000 Mann Truppen, mit Hinterladern bewaffnet 
und mit ſchwerer Artillerie verſehen, vertheigt finden. 

Shanghai, 12. Juli. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung fährt fort, infolge der drohenden Haltung 
der Ruſſen in Corea kriegeriſche Vorbereitungen 
an der coreaniſchen Grenze zu treffen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach cooperiren die Regierungen von China 
und Japan auf einer freundſchaftlichen Baſis 
behufs eines gemeinſamen Vorgehens, im Falle 
dies nothwendig werden ſollte. 
T1111... ͤ ͤ TG He FREE RE BE JEDE ne 

Danzig, 16. Juli. 

* [Waſſerſtand.] Nach einem Telegramm war 
der Waſſerſtand in Kulm am 14. d. 0,81 Meter, 
am 15. d. 2,55 Meter. 

„ [Wochen⸗Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 5. Juli bis 11. Juli.] Lebend geboren in der 
vorletzten Woche 39 männliche, 40 weibliche, zuſammen 
79 Perſonen, todt geboren 3. Geſtorben in der letzten 
Woche 43 männliche, 24 weibliche, zuſammen 67 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 23, außer⸗ 
ehelich 5. Es ſtarben an: Scharlach 1, Rachen⸗ 
Diphtherie 1, Typhus, Nervenfieber 1, Lungenſchwind⸗ 
fucht 4, anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 
2, Brechdurchfall 23, darunter Kinder bis zu 1 Jahr 11, 
an verſchiedenen anderen Krankheiten 32, durch Verun⸗ 
glückung 3. 

* ſPacketſendungen nach der Schweiz] Den Per⸗ 
ſonen, welche Waaren mit der Packetpoſt nach der Schweiz 
ſchicken, entſtehen, wie wir hören, häufig Weiterungen 
und hohe Zollkoſten dadurch, daß die Sendungen nicht 
von genau tarifmäßig lautenden Zoll⸗Inhaltserklärungen 
begleitet ſind. Damit die Verſender vor ſolchen Nach⸗ 
theilen ſich bewahren, machen wir auf nachfolgende ſchwei⸗ 
zeriſche Zollvorſchriften beſonders aufmerkſam. Der In⸗ 
halt der zollpflichtigen Sendungen nach der Schweiz muß 
der Gattung nach in den Zoll: Inhaltserklärungen 
bezeichnet ſein, da anderenfalls die Sendungen dem höch⸗ 
fien Zollanſatz unterworfen werden. Die Gattung des 
Inhalts muß außerdem unzweideutig bezeichnet wer⸗ 
den, Eine zweideutige Bezeichnung zieht die höchſte Zoll⸗ 
gebühr nach ſich, welche nach Maßgabe der Gattung auf⸗ 


erlegt werden kann. Sind Waaren verſchiedener Gattung, 


welche verſchiedenen Zollſätzen unterliegen zusammen 
verpackt, ſo iſt die Menge jeder einzelnen Waare 
anzugeben. Geſchieht dies nicht, jo wied der geſammte 
Inhalt den Zollgebühren derjenigen — in der Sendung 
och vg 8 e unterworfen, welche dem 
öchſten Zollſatze unterliegt. EN 5 
; 5 Bromberg, 15. Juli, Der hieſige Kunſtverein, 
welcher es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in hieſigen 
Kreiſen den Sinn für das e pflegen und zu 
wecken, hielt geſtern ſeine ſtatutenmäßige General = Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Berichterſtattung des Vorſitzen⸗ 
den, Regierungs⸗ und Baurath Reichert, über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr kann die Thätigkeit des Vereins 
als eine von befriedigenden Erfolgen begleitete bezeichnet 
werden. Demſelben gehören gegenwärtig 166 Mitglieder 


Dann imponiren uns die Zuſammenſtellungen vor⸗ 
züglicher Kalthaus⸗Culturen, jene Decorations⸗ 
pflanzen mit perennirendem Laube, die Farren, 
einzelne Arten von Yucca, Muſa und 
intereſſante Specialitäten wundervoller Coniferen, 
die alle um Preiſe werben, über die hohe Ent⸗ 
wickelung der belgiſchen Horticultur. Ebenſo ſind 
die Collectionen hochſtämmiger Remontanten, die 
Gruppen der eben ſich erſchließenden Gladiolen, die 
Georginen, die man nach der neueſten Mode zwerg⸗ 
haft in ganz kurzem Gebüſch zieht, Ausſtellungs⸗ 
ſtücke der Antwerpner und Genter zumeiſt. Wir 
brauchen ja nur Morgens auf den Grünplatz in 
der Nähe der Kathedrale, den Vereinigungspunkt 
allen Volkslebens zu gehen, um auf dem Blumen⸗ 
markt die Fülle und Schönheit der Blumeninduſtrie 
Antwerpens kennen zu lernen. Dicke Reſedadolden, 
975 Heliotropen ſtrömen dort 1155 Dunſt aus, 

oſen, Pelargonien, Verbenen und fremdartige ſtolze 
Lilienblumen leuchten uns entgegen; die Antwerpener 
Dame ſchlendert ſelbſt über den Blumenmarkt des 
Grünplatzes, um ſich dort ihre Lieblinge auszu⸗ 
wählen. Beſſer noch als mit der Blumenzucht iſt 
es in dieſem Lande mit der Landſchaftsgärtnerei 
beſtellt. Auf der Ausſtellung unterrichten uns dar⸗ 
über beſſer als die nicht vb glückliche Schöpfung 
ihres Parkes die Pläne der verſchiedenen Stadt⸗ 
parks, welche ſelbſt kleinere Städte beſitzen. 
Draußen aber durchwandern wir den entzückenden 
Stadtpark, die Anlagen der Geſellſchaft Harmonie, 
die beide mit ihren Seen, ihren Hügeln, Fels⸗ 
partien, Blumenparterres und buntlaubigen Bosquets 
zu den vollendetſten Schöpfungen der Landſchafts⸗ 
gärtnerei gehören. Wo wir durch das Land fahren, 
da feſſeln ähnliche Parkanlagen den Blick; neben 
Sandwüſten, neben fetten Weiden und weiten Ge⸗ 
müſefeldern, neben Steinbrüchen und ausgedehnten 
Aa an, gewährt der Boden immer noch 
G 


aum für Luſtwäldchen, grüne Anger, für alle heiteren 


ebilde der Gartenkunſt, welche die Landſitze der 
Reichen umgeben. Und daß auch die praktiſche Seite 
der Landescultur nicht zurückſteht, beweiſen die 
wundervollen Gemüſe, die man uns auf den Tiſch 
ſtellt, beweiſt das ausgezeichnete Milchvieh, beweiſen 
endlich auf der Thierausſtellung die coloſſalen 
flamändiſchen Zugpferde, mächtig wie das Schlacht⸗ 
roß des großen Kurfürſten auf der Berliner Brücke, 
die mehr und mehr für den Export gezüchtet werden. 
Wer eben nun dieſe hohe Entwickelun 
gewerblichen, commerciellen und künſtleriſchen Lebens 
in dem winzigen Lande betrachtet, und an dieſer 
Stelle ſollten wir uns eigentlich hierauf beſchränken, 
der wird darin einen Triumph des freien Spiels 
aller Kräfte erblicken dürfen. 


alles 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 

Wochen waren vergangen. Der Segen eines 
Prieſters hatte längſt Alexis und Dolores zu Gatten 
vereint. Auf der ſonnigen Höhe herrſchte lautes 
Leben. Axtſchläge tönten durch die Luft und ein 
rühriges Volk kupferbrauner Indianer bearbeitete 
nach Alexis“ Anleitung die mächtigen Stämme des 
Blutholzbaumes, die zuvor durch dieſelben Arbeiter 
und eine Schaar von Maulthieren heraufgeſchafft 
worden waren. Es koſtete ſchwere Mühe, auf den 
Milka d Felsabſtürzen hüben und drüben die 
Balken und Pfeiler zu befeſtigen, welche der Brücke 
als Träger dienen ſollten. Aber die Arbeit, welche 
oft nicht ohne Gefahr ſchien, machte Alexis Freude, 
er fühlte ſich allmälig wieder im Vollbeſitz ſeiner 
Kräfte und er brauchte ein Etwas, das ſeine Tage 
ausfüllte, neben der Liebe ſeines jungen Weibes. 
Aber zugleich mit der Arbeit wuchs ein unausge⸗ 
prochener, ſtiller, aber 1 0 05 Kampf zwiſchen 
em Pflanzer und Alexis. Dieſer ſuchte den Bau 
mit Haſt zu fördern, Jener ihn auf alle Weiſe hin⸗ 
zuhalten. Kaum wäre Alexis' Gegenwart bei dem, 
im Grunde doch einfachen Unternehmen noch nöthig 
geweſen, denn Sennor de Paz war auch ſonſt ſein 
eigener Baumeiſter und hätte weiter befehlen können, 
nachdem Alexis die Schwierigkeiten überwunden, den 
Plan klar dargelegt. Aber der Sennor that, als 
habe er Alles vergeſſen, was die Nothwendigkeit ihn 
in ſeiner Einſamkeit gelehrt, als könne er nicht mehr 
den Leuten zeigen, wie man zwei Balken aneinander 
fügt. Seine Tochter, er ſah es, liebte immer noch 
den Europäer, anſtatt durch ſeinen Beſitz, wie der 
Pflanzer gehofft hatte, abgekühlt zu werden, und er 
fürchtete, die Frage, ob ſie Alexis folgen wolle, 
könne an ſie herantreten, ſo lange ihr Herz noch jo 

leidenſchaftlich an ihm hänge. Sa 
Dolores merkte nichts von dem heimlichen 
Kampf zwiſchen ihrem Vater und dem Geliebten. 
Das träumende Tropenkind war erwacht, aber 
dies Erwachen hatte wenig an ihrer Art geändert. 
Auch jetzt verbrachte ſie ihre Tage in Thatenloſig⸗ 
keit, nur daß aus dieſer Thatenloſigkeit die Ruhe 
gewichen war und eine verzehrende Ungeduld ſie 
zur Pein werden ließ, denn Dolores zählte die 
Minuten, welche ihr Gatte fern von ihr lebte und 
ſie haßte dieſen Brückenbau, welcher ihn ihr ſo 
manche Stunde raubte. Sie genoß nicht mehr 
den Sonnenſchein, den Blüthenduft, ſie ſah und 
wußte nichts als ihn, immer nur ihn. Und wenn 
Alexis mit der Arbeit beſchäftigt war, beſchäftigte 
ſie ſich damit — wenn ſie nicht unter der Palme 
lag, um ihm wenigſtens aus der Ferne zuzuſchauen 


24) 


— in ſeinen Habſeligkeiten herumzuſpüren, indem 
fie feine Sachen betrachtete, in ſeinem Zimmer 
weilte, um ſich die Erinnerung ſeiner Nähe herzu⸗ 
zaubern. Mit einer kindlichen Harmloſigkeit, die 
nichts von Geheimniſſen, oder einem Unterſchied 
zwiſchen Mein und Dein wußte, betrachtete fie 
Alexis' Habe als die ihre und fand keinerlei Unzart⸗ 
heit darin, ſeinen Koffer auszukramen bis auf den 


rund. 

So fand ſie auch eines Tags die beiden männ⸗ 
lichen Bilder und das Medaillon in Alexis Koffer. 
Die Bilder hatte er ihr ſchon gezeigt. Sie be⸗ 
wunderte ſeinen Vater, weil er ihm glich und ſagte 
ich froh: ſo ſchönd jung wird auch er noch aus⸗ 
11 wenn er fünfzig Jahre iſt. Das Medaillon 
aber betrachtete ſie lange mit Erſtaunen, ſolches 
Ding hatte ſie noch nie geſehen. f a 

„Es iſt ein Amulet“, ſagte ſie vor ſich hin, 
„man muß es öffnen können.“ Unſchwer gelang es 
ihr, den goldenen Deckel zu ſprengen. Ein Ausruf 
entfuhr ihr; ſie lag auf den Knieen vor dem Koffer, 
und wandte ſich nun, um das Bild genauer be⸗ 
trachten zu können, etwas mehr der Thür zu. 

„Die heilige Jungfrau“, ſagte ſie und küßte 
andächtig das Bild. Sie nahm es für ein Marien⸗ 
bildniß. a det will 5 1 We fie, „es wird 
mir Glück bringen, denn es war ſein.“ h 

Das goldene Deckelchen ließ ſich nicht wieder 
ſchließen, ſondern es brach ab. Unverhüllt ſchaute 
nun Margarethens Bild aus der kleinen goldenen 
Umrahmung. Sie löſte eins der vielen Kettchen 
von ihrem Hals, zog es durch das Medaillon und 
band es ſich um. Dann ging ſich in ihr Gemach, 
um ſich dort im Spiegel zu beſchauen. Wohlgefällig 
ſah ſie das Bildchen auf ihrer Bruſt unter den 
Perlen heraushängen. Sorgſam zog ſie das weiße 
Gewand enger zuſammen, daß der Schmuck darunter 
verborgen ruhe. Lächelnd nahm ſie ſich vor, Alexis 
ſelbſt die Entdeckung dieſer Zier zu überlaſſen. Sie 
ging hinaus und fand vor dem Hauſe iſhon hal 
der ihr winkte. Die Arbeiter waren ſchon thal⸗ 
wärts gezogen in ihr Lager, denn die Arbeits⸗ 
ſtunden dieſes Tages waren vorüber. Rings herrſchte 
das Schweigen, wie es ehedem geherrſcht. 

„Was befiehlt mein Vater? fragte Dolores, zu 
ihm tretend. Er ſtand, aus ſeinem kurzen Pfeifchen 
rauchend, breitſchulterig, ernſthaft wie immer da. 

„Siehſt Du, Dolores“, ſagte er halblaut, ich 
habe Dir es immer geſagt, ſie ſind anders als wie 
wir, dieſe Deutſchen. Jetzt ſteh' ich hier ſchon 
manchen Abend und beobachte immer um dieſelbe 
Stunde daſſelbe Schauſpiel. Dort unten auf den 
Stämmen ſitzt Eiſenhardt und ſtarrt in die Welt 
hinaus, und dort, unter dem Palmenbaum, ſteht 
Dein Gatte und ſtarrt auf Ciſenhardt. Was haben 
die Beiden? Beobachte ihr Antlitz! Sie träumen, 
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an. Nach Dechargirung der Jahres⸗Rechnung, | unter Tage eine Ausbeſſerung vornahmen, ſind ver⸗ in welcher die Gegner ein Schnellfeuer aus Ne⸗ London, 15. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99046 
welcher zu entnehmen iſt, daß die in dieſem Jahre ſchüttet worden. Die Gebirgsmaſſen haben ſich fa en Ai einander eröffnen und wobei ſchließlich der | 4% preußiſche Conſols 102%, 5% Nuſſen de 1871 — 


veranſtaltete Kunſtausſtellun einen Ertrag von 
725 „ lieferte und daß zum Zweck der Verlooſung unter 
den Vereinsmitgliedern für 2170 „ Gemälde und Kupfer⸗ 
ſtiche angekauft worden ſind, fand die Verlooſung ſtatt. 
Es kamen 9 Gewinne zur Entſcheidung, darunter 
Gemälde im Werthe bis zu 500 M Derartige Ber: 
loofungen finden alljährlich einmal ftatt; die Gewinne 
werden gelegentlich der alle 2 Jahre veranſtalteten Kunſt⸗ 
ausstellungen angekauft. — Bei Fordon ſteigt die 
Weichſel noch immer langſam. Man iſt aber nach den 
bisher gemachten Beobachtungen der Anficht, daß das 
Sommerwaſſer in dieſem Jahre nicht eine Ueber⸗ 
ſchwemmung der Niederungsländereien zur Folge 
haben wird. 


200 Meter geſenkt. Verſchiedene Strecken der nahe dabei ei ellant von dem andern in einen großen Mörſer 1873 92%. Türken 16%. 4% ungar- 
gelegenen Grube „Dorothee“ ftehen ſeit mehreren Wochen kate und hoch in die Luft geſchoſſen wird. In der Bea 1 25 1 56 K 
in Brand und es bilden ſich in Folge deſſen ſchlechte | That ein neuer Beweis, wie menſchliche Intelligenz aus] Goldrente ©. 5 5 Nr. 12 16½. Müben⸗ 
Wetter, die bereits in andere Strecken eingedrungen find | den ungelenkigſten, ſchwerfälligſten Thieren gelehrige, Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 16%. : 
und dieſelben betriebsunfähig machen. a folgſame Weſen zu machen vermag. 5 Nohzucker 15. 

*Noch einmal die „ſingenden Steine.“] Zu der * (Gin choleraverdächtiger König.] Als König Petersburg, 15. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
vor Kurzem an diefer Stelle erwähnten Geſchichte von | Alfonſo aus Aranjuez, wo er die Cholera = Hospitäler | 942, 2. Orient⸗Anleihe 95. 3. Drient- Anleihe 95%. 
dem „Clavier aus fingenden Steinen“ bemerkt der Wiener] beſucht hatte, zurüicfehrte, erbat ſich die oberſte Aja der e li. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
„Styx“ ſehr richtig: „Genügt denn die bisherige Form Infantinnen eine Audienz, in welcher ſie den König er⸗ Glasgow, 14. Di m ; a 
des Elaviers noch nicht, um es oft zu einem Inſtrument | innerte, daß der ſpaniſchen Hof⸗Etikette zufolge numpers warrantz uli (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
zu machen, das Steine erweichen, Menſchen raſend ] Jedermann, der in der Nähe contagiöſer Kranker gemeilt, Newgork, 14. Wache DER 985 Calm 
machen kann?“ — Weit ernfter faßt die Wiener für eine beſtimmte Zeit von dem Verkehr mit den kleinen auf Berlin 94 7480 055 p i8 5,2056, A% fundirte 
„Allg. Ztg.“ die Sache an, indem fie am Schluſſe eines] Prinzeſſinnen ausgeſchloſſen ſei. „Für wie lange? meinte Fransfers 21877 u Eri „Hahn⸗Actien 11% New⸗ 
längeren gelehrten Aitikels über fingende Feuerſteine] der König. — „Darüber muß ich mich genan erkundigen. i 1100 20 n 27½ Ebica o⸗North⸗Weſtern⸗ 
ſchreiht: „Ein Archäologe nennt dieſe tönenden Steine] — „Gut, thun Sie dies ſofort und bringen Sie mir orker 9575 Lal an a 5195 Central⸗Pacific⸗ 
prähiſtoriſche Man n den Ste und unmöglich iſt es durch⸗ binnen einer Stunde die Nachricht. Die Aja ließ ſofort Actien 319, North ber en ferred⸗Actien 4275 
aus nicht, daß man in der Steinzeit aus ſolchen Feuerſteinen | anſpannen, um beim oberſten Ceremonienmeiſter Anfrage 18 ill ie 5 N ſbvill lde 3765 Union Pacifice 
ein Flötenwerk zufammenfetste. Das war auch die Meinung | zu halten.” Als fie zurückkehrte, hörte ſie, daß der König en 53 sh a Meile e St Paul⸗Actien 76% 
des Abbé Moigno. „Wer weiß“, ſchreiht der einftige | einftweilen ihre Stelle vertreten und — mit der Prin⸗ 9 n Phiſadelphia⸗Actien. 159. Wabaſh Preferred⸗ 
Redacteur des „Kosmos“, „ob man bei den eifrigen] zeſſin von Aſturien und ihrer kleinen Schweſter Fangball Acti NR Illinois Centralbahn chen 197%, Erie⸗ 
Nachgrabungen nach Reliquien aus der Steinzeit nicht geſpielt hatte. . S oud⸗Bo ds 560 Central ⸗Pacific⸗Bonds 111% 
einmal auf eine Serie von zuſammenklingenden Silex Philadelphia, 14. Juli. Wie der „Times“ tele⸗ 9 w ort 13 Juli Wei enverſchiffun en der letzten 
ſtoßen wird. Warum ſollte der Kieſel, der in der prähi⸗]graphirt wird, iſt au dem See Minnetonka, der Woch e cr eit atlantischen Häfen 7 Vereinigten 
ſtoriſchen Zeit als erſte Waffe, als erſtes Werkzeug diente, | Hauptſommerfriſche von Minneſota, eine Nacht infolge Ste 105 nach Großbritannien 84000, do. nach Frank⸗ 
nicht auch als erſtes Muſtkinſtrument gedient haben? | eines Windſtoßes umgeſtürzt, wobei der Ex Mayor 10 5 do. nach anderen Häfen des Continents 
Man hat bis heute nichts dergleichen gefunden, fast | Rand von Minneapolis nebſt Familie, 8 Perſonen, 39000 „do. von Californien und Oregon nach Groß 
man; ja wohl; vielleicht aber deshalb nicht, weil man ertranken. e 58000 Orts 
fein Augenmerk immer nur auf geſchnittene und bes — — — britannien g 
hauene Steine gerichtet hatte; der durchgeſchnittene Stein Literariſches. Berlin, den 15. Juli. 

Ors. v. 14. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Kampf gegen die verkappte Pferdefleiſch⸗ 
wurſt! wird von der „Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“ ftandhaft 
weitergeführt; ſie ſchreibt: „Welch große Quanten 
Pferdefleiſchwurſt unter falſcher Etiquette täglich in der 
Haſenhaide verſpeiſt werden, erhellt daraus, daß allein 
Kliem (Rirdorf, Hermanſtraße 8) allwöchentlich 1000 
Pfund ſogenannte „Berliner Knohlauchwürſtchen“, welche 
lediglich aus Pferdefleiſch und Schweinefett hergeſtellt 
werden, an einige Wurſthändler in der Haſenhaide liefert. 
— Das erſte Opfer im Kampfe gegen die Pferdewurſt⸗ 
fabrikation iſt gefallen. Der Pferdefleiſchwurſt⸗Fabrikant 
Kreuziger, Große Frankfurterſtr. 31 (ehemals Weber⸗ 
geſelle), hat feine Geſellen entlaſſen und die Fabrikation 


eingeſtellt. aber ſeine Tonfähigkeit verloren hat“ . j terari akei Ora v. 14. 
* [Der neue Secretär der Goethe⸗Geſellſchaft.] „IlKamvf in einem Theater.] Man ſchreibt aus Verzeichuiſ Legehennen ehren 1 Weizen, gelb II. Orient-Anl 60,00 60,20 
Aus Wien 12. Juli wird geſchrieben: Dr. Erich Schmidt, Zürich, 12. Juli. In dem einen der beiden Sommertheater, Weſtermann's Illuſtrirte dentſche Monatshefte | Juli-August| 164,50) 165,00 4%ras,An},80| 80,70 80,70 
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der dem „Floratheater“ wurde die vorgeſtrige Vorſtellung für das ſammte geiſtige Leben der Gegenwart. Sept.-Oktbr. 167,00| 167,50 | Lombarden 223,50| 224,00 
a ee ee seien rare. [100 ale 
ie er dies früher der Straßburger erſität geweſen, udent war während einer rüheren Vorſtellung wegen 8 8 0 Klo Dott- Juli-A t. 144,70| 145,25 Ored.- Action | 468, J 
ͤ6)G·%·dõdw , 
oyjen, um, wi et, ie ehrenvolle er ne herunter zur Ordnung gewieſen worden. Dieler 55 gchſein fi AR ; Deutsche 144, 0 
Stellung eines Secretärs der Goethe⸗Geſellſchaft in 3 9.9 Engliſch ohne Lehrer. Hilfsbüchlein für Reiſende Petroleum pr. Laurahütte 91740) 91.40 


fü eie Anand Cenoßen naterſtlgte. Die Rache Jolie Zach Kaen Dirscgehenbs dun deuſſhe Snache Dr ne | 00 | Oestr. Noten 18,6 163,60 
Darin Defteben, daß ber beeffende Darfteller, ber Sänger en Worte nt eher ana 00 2500 ss. Noten 203,5 203,85 
8 re i TE Pheischen Sa A. Armſtrong, Dolmetſcher der Verein. Staaten. Sept.-Oktbr. 48,10] 48,0 wen, ur 203,50 20865 
Sen den be en dee ee henne 3 Fee en dem eee de, | ie e e ee — | 

f : ‚ g i ; 1 2 
des reizenden Duett von Horg und Beneszo Paul Bellen. Obergärtner. Verlag von Otto Hendel⸗ uli-August 42,4] 42,50] Russische 5% 


Weimar einzunehmen. Heute hielt er ſeine letzte Vor⸗ 


leſung. 

* [Ernjt Moritz Arndtes Familie.] Ernſt Moritz 
Arndt's älteſter Sohn, Karl e iſt, wie 
ſchon erwähnt, am 28. Juni in Bad Bertrich bei Alf 
an der Moſel hochbetagt geſtorben. Er war am 16. Juni 


1801 zu Greifswald geboren. Seine Mutter, eine | ging der Spuk los. Schon während des Vortrags 8 W. -B. g. A.] 62.100 62,00 
Tochter des Profeſſors Ouiſtorp, ſtarb in Folge der ſteß Einer ſeinen ſchrillen Pfiff ertönen, der die Hane, ſhorus allgemeine Romanbibliothek, 1. Jahr⸗ 44 le 9210 ei Galizier ; 99,30| 99,70 
Entbindung: der Vater, damals Adjunct der philoſophi⸗ | Anmelenden, namentlich die zahlreichen Damen erſchreckte. Wale Ta, Ane Bande à 50 d.eriheinend, | B%% westpr 9 I Mlawka St-P.| 115,00 114,50 
ſchen Facultät der Universität Greifswald, hatte nach | Nachdem das Duett beendigt war, wurde von Seiten Stu 25 ee £ mend, Pfandbr. | 9625| 9625| do. St. A. 76.20 76,20 
ſeiner anderthalbjährigen Rundreiſe durch Europa, vom | des Hauſes lebhaft geklatſcht, die fraglichen Studenten ar 21. Ein Ideal von Marcheſa Colombi 4% do-. 102,10 102,10] Ostpr. Südb. 

Frühling 1798 bis Herbſt 1799, den Ehebund geſchloſſen, | aber fingen an zu pfeifen und auf die Tiſche zu ſchlagen, an. 22. Du kl 0 0 von Hugh⸗Conwa y. 5% Rum. G- R 93,60 93,60 Stamm- A. 110,30 110,50 
der nur ein Jahr währen follte; er hing mit | und da man fie nicht gerade ſanft zur Ruhe wies, N 23. N pelle age Hialmar Hi th B ö Ung. 4 Cldr | 8140| 81.40 0 

inniger Liebe an dem Söhnchen, feinem „Hein | schlugen fie mit Stöden drein. warfen Biergläser und Dan iche So dial 10 m. Ein V ae Sen ei: Neueste Russen 95,00. Danziger Stadtanleihe —. 
Scherzelein“ (l. Gedichte S. 312), konnte aber bei dem | Stühle auf die Bühne, wo man übrigens dieſe Der | d u che ge 9 1 6 ſt Bor arts. Altona Fondsbörse: geschäftslos. 

anfteten Wanderleben, das er wieder von 1806 bis 1817 aun u angemeſſen erwiderte, bis der Vorhang gefallen Be 100 a ass i SDEMUNIE Dan: i a 

führen mußte, ſich nicht felber der Erziehung des] war, Nachher entipann ſich ein wilder Kauf, in = Zeitſch it der Fiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provin Fremde. i 
Knaben widmen; erſt als er in Bonn ein feſtes Heim welchem Alles, was grade zur Hand lag, als Waffe be⸗ a ei bt N Pr B. Endrulat, könial Staats Engliſches Haus. Bergman, Herrmann a. Berlin, 
begründete und mit Nanni, der Schweſter Schleier⸗ nutzt wurde. Die Polizei wurde gerufen, aber ein ein⸗ Poſen. Redigirt von Dr. B. Endruſat, könig mon] Briefe a. Chemnitz. Clemens a. Frankfurt, Michaelſen a. 
macher's, in zweiter Ehe das bekannte Haus „Lülo“ zelner Poliziſt, der zuerſt erſchien, konnte nichts aus⸗ bi eh S en 1. Heft. Polen; in Commiſſton Kopenhagen, Weiß a. Leipzig, Zimmermann a. Guben, 
an der Koblenzer Straße bezogen hatte, nahm er auch] richten, ſondern wurde ſelbſt blutig geſchlagen, und erſt, Portugieſiſche Grammatik mit Berückſichtigung des Kaufleute. Adam n. Gem. a. Breslau, Rector. Steffens 


e e Abe, 2, numtennihe N 
vor en Mit Ausnahme eines Teſſiners find Schmitz, königl Reallehrer an der Realſchule zu autsbeſ. Jantzen a. Kiel, 19 55 v. Kleiſt a. 8 
| A Uebrigen Ausländer und zwar Griechen und Achaffenburg. Broch. . 4,50; geb. & 5. Verlag von Offisier, Straplo ame 2 Naumbur a S., Oſin a 
Italiener. Der angerichtete materielle Schaden wird G. A, Oföeiner in Leirzig. . B Hotel Du Nord. Awedalle a S 3 bel. Richter, 
auf 3000 Francs veranſchlagt. Als der Kampf am Praktiſche Anleitung zum mündlichen und ſchrift⸗ Kopenhagen, Falkner a. Halle a. 0 9 8 155 
wildeſten tobte, flogen die Stühle und Bierofäfer durch een ache e dn en 5 915 SAL et eh net eat 
ie Mü g 8 er ſpaniſchen Sprache am kaufm. Verein Zürich un 5 ‚ ‚Rath. reyſerlingk a. 
7 nd 1 50 Fel 5 e Herausgeber einer ſpaniſchen Grammatik. Geb. 3 AM | Neuſtadt p. Braunſchweig a. Berlin, an a. 19 11 9 
Niemand todt auf dem Platze blieb und daß es mit Verlag von G. A. Glöckner in Leipzig Rittergutsbeſitzer. v. Deyma a. Wien, O ein! pec 115 
ablreichen leichten und mehreren schweren Verwundungen Sammlung beliebter ſpaniſcher Luft⸗ und Schau⸗ Walters Hotel. Storch a. Wien, öſterr. Eeſen b 
an ing. Wie der B.⸗C.“ ſchreibt, iſt dieſes 15 jpiele zur Vervollkommnung und Unterhaltung im | Dberinip. Schober a. Budapeſt, Reg.⸗Rath. 1 . 
ar der Anhänger zweier um die Prunadort 0 Spaniſchen. Herausgegeben und mit deutſchen An⸗ Barlack a. Wien. Werner a. Budapeſt, Eiſenbahn 1 e. 
ſtreitenden e geweſen 1 ber hen d al u Or e 11 5 Sa n be e Neg. 
* [Ei I. x 175 N er ſpaniſchen und italteniſchen prache an der D ent⸗ emlin, Rt erg! per. - 7 = 
Su an der enen Aa Oi a 0 f lichen Handelslehranſtalt zu Leipzig. Erſchienen find | Aſſeſſor. Lewicki a Wien, Tal. Reg⸗Rath. Zeller aus 
jähriger Knabe Namens Pescio die ſilberne Medaille] bis jetzt: 1. Bändchen: „Partir 4 tiempo (Zu rechter] Leipzig, Nordegg a. Berlin, Kaufleute, burg, Bank 
für Lebensrettung. Er hatte bei einem Brande mittelſt Bet d Sala in 1 90 5 von e er 197 55 e eee e a 
1 1 1 klei f 1 1 0 6 „ Bändchen: „Lu amor 6 la muerte eine [Kliewer a. DIN, . 2 
Ille geholt bereits von den] Liebe oder den Tod)“; Luſtſpiel in 1 Akte von Larra; | Theden a, Neſtempohl, Frau Mac Lean a. Raſchau, 
f broch. 60 g. 3. Bändchen: „Un desafiö (Ein Zwei⸗ Rittergutsbeſ⸗ Thomas a. Thorn, Naumann a. Zraun⸗ 


„Treu“, wie er Karl gewöhnlich nannte, zu ſich und 
ließ ihn dann das Forſtfach zum Lebensberuf 
wählen. Als Vater Arndt (am 30. Januar 1860) 
ſtarb, war ſein Sohn Karl Forſtmeiſter bei 
der Regierung in Trier; danach trat derſelbe 
in den Ruheſtand und ſiedelte nach Bad Betrich über 
wo eine ſeiner Töchter mit dem k. Badecommiſſarius 
Major a. D. Forſtner vermählt war. Aus E. M. Arndts 
zweiter Ehe lebt noch ein Sohn in Bonn, Leubold, 
geboren am 27. November 1822; deſſen ältere Brüder 
Siegerich (1819) und Roderich (1821) ſind bereits 1869 
und 1865 geſtorben; ein jüngerer, Harmuth (18240, ſtarb 
vor drei Jahren in Kanſas, und die Schweſter Nana 
(1827), die mit dem Rechtsanwalt Dr, Ernſt Nitzſch in 
Kiel vermählt war, 1860 in Karlsbad, kurz nach dem 
Tode des Vaters. | 
Wetzlar, 11. Juli. Heute früh iſt ein Landwirth 
von Altenkirchen im Kreiſe Wetzlar geſchloſſen vor den 
Hiefigen Unterſuchungsrichter gebracht worden. Derſelhe 
war geſtern Vormittaas mit ſeinen Leuten auf der Wieſe 


mit Mähen beſchäfugt, woſelbſt er, nachdem ein ac, London, 13. Juli. Sarah Bernhardt eröffnete | end“. ſpiel in 3 Act Larra; broch. 1 -M ſchweig, Gräbe a. Dresden Pfeifel, Richter a. Berlin, 
Wortwechſel herbeigeführt war, feine Angehörigen fo | am Sonnabend ihr Gaſtſpiel im Gaiety Theatre vor über⸗ Tamm) ; Luſtſpiel in 3 Acten von Farra; broch. weig, Grebe a. . 5 Hamburg, Eichelkraut 
ernſtlich bedrohte daß dieſe es für gerakhen fanden, vollem Haufe mit Sardous „Theodora“, in mee Berlag von G. A. Glöckner in Leid G. Wien, Durs en ne eier / 


Rolle die Künſtlerin großartige Triumphe feierte. 2 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales wohnten der Vor⸗ 
ſtellung bei. ES = 

[Öreilirte Seehundel. Im Aquarium in London 
producirt ſich gegenwärtig in einem zwölf Quadratmeter 
großen Glasbaſſin ein Seehundskünſtlerquartett, welches 
alle Welt durch ſeine poſſirliche Gelenkigkeit und vollendete 
Dreffur in Staunen ſetzt. Außerordentlich komiſch wirkt 
unter ihren verſchiedenen Produktionen eine Scene, worin 
ein Seehund als Amme koſtümirt, in jeder Pfote eine 
Puppe haltend, und ein anderer Seehund im Koſtüm 
der „Madame“ mit Hut und Sonnenſchirm, halb aus 
dem Waſſer herausguckend, ein an einem Gürtel be⸗ 
feſtigtes aufgeſpanntes Segel an bewimpeltem Maſt trägt 
und dabei das Ausſehen eines wirklichen Segelbootes an⸗ 


nimmt. Sehr drollig nimmt ſich auch eine Duellſcene 


eiligſt das Weite zu ſuchen. Hierauf rannte der 
Wütherich dem Dorfe zu, dort traf er zunächſt auf eine 
72jährige Frau mit einem kleinen Kinde, er fiel über 
dieſelben ſofort her, hieb der alten Frau mit der Senſe 
buchſtäblich den Kopf ah und verletzte dabei das kleine 
Kind lebensgefährlich. Nach vollbrachter That begab 
ſich der Unmenſch nach dem nahe gelegenen Hohenſolms 
und erzählte in einem Wirthshauſe die Blutthat, was 
ſeine ſofortige Feſtnahme zur Folge hatte. 
Vom Harze, 12. Juli. Bei Klausthal ſtürzte vor⸗ 
geſtern Nachmittag, kurz nach 2 Uhr, während eines 
heftigen Gewitters der am Burgſtätter Zuge belegene 
Schacht „Eliſabeth“ plötzlich zuſammen und riß die 
eine Hälfte des Giebels mit in die Tiefe (600 Meter). 
Der Eliſabethſchacht wurde nur als Förder⸗ und Wetter⸗ 
ſchacht benutzt; drei junge Bergleute, welche 80 Meter 


2 


. Standesamt. a 55 mee wer sn. m men dees ee ee 
MR : Star en entier. Blumenthal a. Aachen. : . 
Nadal Sohm ee Gene men Dr. Kuntze a. Marienburg, Sanitäts⸗Rath. 1 1 
T. — Terrain⸗Techniker Stefan Karwat, S. — Maurer- Berlin, Fabian a. Graudenz, Merten, 0 in, 8 115 
T0000 Dale a Koigone, Bellen 
ae: Scheer 1 Erg Franz Oskar Kalſchke g; 80 4 0 90 l oben en Banter . 
Kummer und Henriette Di Tiſchlergel. Friedrich Demi NO. f Wills und Luck a. Berlin, Kaufl. 
Wilhelm Neubauer und Louiſe Bertha Sperber, — Magde ene IS 15 Weide a. Di Enlau, Markowitz 
Sergeant 5. Eskadron 1. Leibhuſ⸗Regim. Nr. 1 Peter Hotel de Jhorn. Loleytis a. Wiborz, Planer 
Albert Weber und Helene Bach. d. i e Nöoidhauſen Neß d. Glowitz, 
Heirathen: Hotelbeſitzer Carl Ludwig Katſchke in a. Erfurt, en st Klappert a. Gaffel, Kaufleute. 
Lauenburg und Wwe. Laura Louiſe Agnes Kloth, geb. Hirſchbruch a. Czersk u. Klapp brikbeſ „Fran Wehr 
Shim dt bier — Arb. Carl Franz Kußk und Sohanne | Freiihmez n. Bauili ub a Rhede, Vofwermalier. 
Roſalie Pauline Sabin. — Zimmergeſelle Johann Franz a. Lodz. Müller n. Gem Berlin, Secretär. Baron 
Stoll und Amalie Renate Blum. — Arb. Carl König Wernick n. Bo 19 beste b 
und Marie Roſalie Bönke. — Bureau⸗Porſteher Albrecht v. Glaß a. Warſchau, DU 5 
Ifir!!! mas Era DR Te ae 


2 RR 9 8 5 „Theil, die Marines und Schifffahrtz⸗Arge⸗ 
Tod esfälle: Arbeiter Johann Heinrich Kroß, e Yen Hola, sectoeten Inbalt; A. Klein — für bin 
1 * 


54 J. — S. d. Tiſchlergeſ. George Neumann, 1 J. — 
S d. Dieners Heinrich Hömfe, 3 M. — Steuern 
Einſammler Eugen Wilhelm Arendt, 43 J. — T. d. 
Schutzmanns Guſtav Walter, 1 J. — Arb. Anton 
Pszylkowski, 29 J. — S. d. Maurergeſ. Bernhard . 
Sonnemann, 12 W. — Frau Johanne Florentine Man verbrenne ein Muſterchen des Stoffes von dem 
Schnaaſe, geb. Buſchke, 78 J. — S. d. Schuhmachergeſ.] man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort 
Theofil Kochanek, 4 M. — Wwe. Eliſe Blume, geh.] zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu⸗ 
Thörmer, 55 J. — S. d. Arb. Johann Karſchewski, ae verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche non 
3 W. — S. d. Kaufmanns dh Kraufe, 6 M ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
M. 


theilt und das Jener nun allein bewohnte. Was 
hatte Eiſenhardt in dieſer Stunde noch mit Licht zu 

thun? Einen Augenblick blieb Alexis ſtehen. Dann 
hob er leiſe ein wenig den Vorhang, und was ſich 
ſeinen Blicken darbot, war ſo wunderſam, daß er 
wie angewurzelt blieb. 

Das ziemlich geräumige und faſt durch keinerlei 
Möbel beengte Gemach erhellte eine Talgkerze, die 
auf den Rand der Eſtrade im Hintergrund geſtellt 
war. Ein ſchwankendes Halbdunkel huſchte an den 
Kalkwänden hin, die Lagerſtatt im Winkel, an der 
der Eſtrade l liegenden Wand, war faſt 
ganz in Dunkel gehüllt. Auf dem Fußboden in⸗ 


und doch iſt keine Ruhe in ihren Zügen, es ſcheint, 
als ob ſelbſt der Traum ihnen Arbeit ſei.“ 

Ja dort auf den zum Bau beſtimmten Stämmen 
huckte Eiſenhardt, und dort, von Eiſenhardt unge⸗ 
ſehen, ſtand Alexis und beobachtete ihn. Leiſe ſchritt 
Dolores zu dem Gatten, und ſich an den Zuſammen⸗ 
ſchreckenden ſchmiegend, flüſterte ſie: 

„Weshalb bewachſt Du alſo mit böſen Augen 
Deinen Freund?“ 

„Mache ich wieder „böſe Augen?“ ſagte er mit 
einem Verſuch zu lächeln. „Still — ſtöre mir 
Eiſenhardt nicht. Ich leſe in ſeinem Antlitz, was 
ihn bewegt — ſtill, Dolores, Du kennſt das Leid 


nicht, das ihn drückt — er hat Heimweh... .“ mitten des Zimmers befand ſich ein Holzſtuhl; mit Wwe. Louffe Florentine Weber, geh. Wiſchnſeki, 8 3. | keit ſpeckig wird und bricht) brennt langjam fort, 
Alexis' Stimme ward geheimnißvoll, fein Ausdruck beiden Händen an feiner Lehne ſich haltend, mit | T. d. Arb. Auguſt Feber, 4 — Arb. „Carl namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter a ſehr 
bang, als ſpräche er von etwas Furchtbarem. dem ganzen Körper kerzengerade in die Höhe ſtrebend, Gottlieb Gohr, 58 J. mit Farbstoff erſchwert) und e SnE Ded 

„Und Du?“ fragte Dolores, „weshalb, o mein alſo daß ſeine Fußſpitzen faſt den Plafond berührten, e chiffs⸗ Bite. Een eden Tee d an 8 1e Acche ver 
ee ee während ber Kopf auf, Iangem Gala fh über beit Renfabrwaſfer, 15. Sul, Wind; NN achten Seide, To gerftäubt fie, die der verfälichten nicht, 


Sitz des Stuhls aus den Schultern vorſtreckte, auf 


ch?“ murmelte er, „oh — wenn ich nur ein⸗ { 
dieſem Holzſtuhl balancirte Eiſenhardt: Seine 


NO. 
De enn Ki } i iburg, iden⸗ . G. Henneberg (königl. 
mal wieder eine jubilirende Lerche im Morgen⸗ r donn (SD), Gibfon, Wiburg, Das Heiden Jobſſzeferan) in Zürich verſh 


und kaiferl. Hoflieferant) in Zürich verſendet gern 


ſonnenſchein aus einer Ackerfurche aufſteigen ſehen Glieder umhüllte das närriſche Gewand, in dem Nichts in Sicht. Muſter v n ächten Seidenſtoffen an Jedermann 

Lenne ü ich ſehne mich nach Sturm und Alexis ihn zuerſt geisben, und von ſeinem Kopf Ben en le Roben und ganze Stücke zollfrei ins 

“u erhob ſich aus der blauen Wollperrücke der fteife Schiffs⸗Nachrichten. 0 aus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der 
C. London, 14. Juli. Die ſchnellſte Reiſe von 


nee. 

„Warte“, ſprach fie, „bis die ſchreckliche Regen⸗ 
zeit kommt — dann wirft Du Dich zurückſehnen 
nach der Sonnengluth.“ 5 " 

Alexis ſeufzte ſchwer. Er bezwang ſich, lieb⸗ 
koſend mit ſeinem Weibe pu flüſtern. Langſam 

chritten ſie zuſammen auf das Haus zu, ſie 
chmiegte ſich fester an ihn, er legte den Arm um 
ihre Schulter. Finſter ſah der Pflanzer ſie vorüber⸗ 
ſchreiten und wandte ſich dann, um Eiſenhardt aus 
einem Nachſinnen aufzuſtören, damit Jener mit 
ihm bei der Pfeife ſchwatze. h : 
„In dieſer Nacht zog Dolores ihren Gatten mit 
ſich in ihr Gemach. Dort lag er wieder, wie oft, 
u ihren Füßen, zu ihr emporblickend und ſie bittend, 
ihn die Heimath vergeſſen zu machen. Und ſie, 
immer neu beglückt, zu ihm von ihrer Liebe ſprechen 


Zopf über der Stirn. Nun A er die Beine 
auseinander, indem er ſie zugleich niederwärts bog, 
dann ſchlug er plötzlich wieder die Füße zuſammen 
und that, als ob auf ſeinen Fußplatten irgend ein 
Körper ruhe. Nun ſenkte er ſeinen Scheitel auf 
den Stuhlſitz, griff mit den Händen ſeitwärts an 
das Kntergeſtel des Stuhles bog die Kniee, oe 
die Beine in die Lehne. Danach breitete er erſt die 
Arme aus, als wollte er zeigen, dieſe Stellung 
mache ihm nicht die mindeſte Mühe, dann warf er 
ſich vermittelſt eines plötzlichen Ruckes herum, ſo 
daß er auf den Handflächen ſtand und den Stuhl 
droben unter dem Plafond zwiſchen den Füßen 
tanzen ließ. Faſt lautlos im qualmigen Halb⸗ 
dunkel führte er all dies aus. 

Und dann ſetzten ſeine Füße den Stuhl auf die 


u 
i 20 9. to. 
Newyork nach urn die man kennt, legte jüngſt der «weis koſtet 20 9. Por 


Stunden uad 20 Pieter name n e Well die melsten Krankheiten 


1 ede Sn Eiſe be ie durch Verdauungsstörungen entstehen, ist es eine Pflicht, 
Matroſen erzählt, die hier angekommen ſind. Sie die Jeder gegen sich selbst hat, ‚allen I e g mit 
bildeten einen Theil der Mannſchaft der Barke „Bayard“, gewissenhaft en, an polen Haben LE N 
15 ſich 5 an Reife 110 Dunebel 1 und in unge⸗ en welche schlimme Folgen haben kennen, 
euere Eisfelder gerieth, von denen fie ganz einge⸗ A 2 . 8 5 

ſchloſſen und zermalmt winde bis fie ſank. Vier Tage 8 ne le r ee e 
und Nächte lang irrte die Mannſchaſt, ein Boot mit ſich | zenten fagentropfen“ den- 
ſchleppend, auf ven Eife umher, und dann wurde fie ächten „Hannoverschen Magentropfen nur au ar 

un 5 ch ait Bord des Dampfers May Louise“ aufge⸗ jenigen Kräutern etc., welche laut Aussagen berühmter 
nommen, welches Fahrzeug gleichfalls im Eiſe feſtſteckte ärztlicher Autoritäten gerade bei den verschiedenen Magen- 
und fpäter verlaffen werden mußte. Glücklicher Weile krankheiten insbesondere a allen g en 
wurden ſämmtliche Perſonen, gerade als fie gezwungen und fie 1 8 5 Ken 9905 11 9: ee nf 
waren, den zerdrückten und inkenden Dampfer zu ver⸗ gbarieelten en Ahe, fahnen Bram ufstossen: 
laſſen, von der Barke „Brillant aufgenommen, welche Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, B’ldung von Sand 


u dürfen, ütterte ihm ſüiße Worte zu, zuletzt küßte] Erde, er pollitte jeine Füße einen NAugenblid un I die bei i 
er beet Marie ven dhe, Liber ford, er küßte ile mittelbar Mia de [2 bb ch ſen Ober III 2) und) jerles, , Aburmineieen Bene erden 
ande, ihre junge Brust und fuhr zurück — fein | zuſammengeklabpt war, dann hob fih jein DDr | Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung ee e e, e ee 0 
f " 2° 8 topf. „ 8. W. leid g besonders warm 
rennender Mund hatte ein kaltes, unbekanntes körper und al? Schluß dieſer Verrenkungen ver Sr leere) : 11 1011 115 e En eas ee 


neigte er ſich tief, grinſend, einmal, noch einmal 

bei jeder Verneigung grazibs einen Schritt rückwärts 

thuend, als ziehe er ſich dankend unter ungeheurem 

Applaus zurück. „Eiſenhardt!“ rief Alexis. 3 
Der ſchrak zuſammen. Da ſah er am Thür⸗ 

pfoſten, vor dem dunklen Vorhang den bleichen 

Jüngling ſtehen, ar ion 0 u nt 

Margarethen an der Bruſt feines Weibes geküßt. Gramvoll wurzelten ihre ugen einige 

Seine a een ein e 6 110 in 8 1 12 lag der Eine am Halſe des 
merz faßte ihn. Er floh hinaus in die Nacht. Andern. Sie weinten: 4 { 

€ Ein den, 2 1 der Spalte zwiſchen Seit dieſer Nacht wußte Alexis, daß das Heim⸗ 


Etwas geküßt. 
> „Was haft Du da?“ 
„Das Bild der heiligen Jungfrau — o, zürne 
nicht, ich nahm es aus Deinem Koffer. Nimm es 
mir nicht, es wird mich beſchützen vor allem Böſen“, 
flehte Dolores kindlich. : 
Alexis ſtöhnte auf. Er hatte das Bildniß 


Frankfurt a. M., 15. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr (zu haben das Glas zu 75 3. in den Apotheken) stets 


7777 1 4 in vorgeschriebener Weise zu gebrauchen, um die 
Ereditactien —. Franzoſen 24% Lombarden 110%. geschwundene Kraft und den früheren frohen Lebens- 


Ungar. 47 Goldrente 80%. Ruſſen von 1880 78%. | muth wieder zurück zu gewinnen. 
Tendenz: gedrückt. Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit 
Wien, 15. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ Siegelmarken versehen, welche auf rothem Grunde in 


f 50 Rat weisser Schrift die Firma Ad. Spelmann in Hannover 
actien 286,00. 4% Ungar. Goldrente 99,50. Tendenz: ſtill. tragen, worauf man bei Ankauf zur Vermeidung von 


Paris, 15. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% | Verwechselungen genau achten wolle. 
Rente 82,70. 3% Rente 81,12. Ungar. 4 2 Goldrente | — n ee fr alle Zeitungen! 
80%. Franzoſen 606,25. Lombarden 278,75. Türken 16,67. Annoncen ru dt für are Zeitungen, 
14 1 2 1 4 A ter 331,00. Tendenz: ch. — Rohzucker 880 Fachzeitſchriften ꝛc. der elt 
einer Thürdecke und der Mauer auf den Säulengang; weh nach ſeinem Vater und ſeiner Heimath in egypter 331,00. Tendenz: ſchwach. all beſorgt prompt und unter bekannt. conlanten Bedin⸗ 
fiel hemmte feinen Schritt. Der Schein kam aus ſeinem Herzen zu einer Leidenſchaft geworden war. loco 43,20. Weißer Zucker Ar laufend. Monat 45,70, 77] gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
dem Gemach, welches er früher mit Eiſenhardt ge⸗ (Fortſ. folgt.) Sept. 46,70, 9er Oktober / Januar 49,20. u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


ne 


Preussische Hypotheken-Actlen-Bank. 


Mit Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Supothetenainsfuß beabſichtigen wir, auch den Reſt unſerer noch Co. 
& 
DANZIG, 


im Umlauf befindlichen 5procentigen Pfandbriefe Serie V, Litt. F. & 3000, G. & 1500, H. & 600, J. & 300 und K. 
Comtoir: Langenmarkt No. 14, 
Fabrik-Etablissement Stadtgebiet 25. 


& 150 in nächſter Zeit zur Rückzahlung zu kündigen. Wir find jedoch bereit, dieſe Sprocentige Pfandbriefe ſchon von 
Asphalt-Dachpappen- und Holzeement-Fabrik, 


jetzt ab in 4procentige zu convertiren und bezw. auf 4 pCt. abzuſtempeln, ſofern uns dieſelben zu dieſem Zwecke 
5 vor dem 15, September 1 = 
eingereicht werden, und zwar unter folgenden Bedingungen. |; 
1. Die öprocentigen Pfandbriefe find mit Coupons per 1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 bis 10), fowie mit | 
Talons einzureichen, und zwar f 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Klebepappe und Klebemaſſe, 1 5 
Asphalt⸗Dachlack zum Anſtrich neuer und ſchadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden als Zuſatz zum Steinkohlentheer beim Anſtrich der Pappdächer, 
Asphalt⸗Dachkitt zur Reparatur fehlerhafter Papp⸗ und Filz⸗Dächer, a 


in Berlin an untere Kaſſe und a 
auswärts bei einer der bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ bezw. Couponseinlöſungsſtellen. 
Asphalt⸗Papier zur Bekleidung feuchter Wände, 
Holzcement und Holzeement Papier, 


Der 19 Coupon per 1. Oktober 1885 wird zur Verfallzeit, vom 15. September 1885 anfangs, 

eingelöft. 
2. Die abgeftempelten Pfandhriefe und Couponsbogen werden ohne Verzug dem Eiareichenden zugeſtellt. a 
3. Mit den abgeſtempelten Pfandhriefen erhält der Einreichende ſofort baar vergütet 1 pEt. Zinsunterſchied 

(zwiſchen 5 und 4 pCt.) auf die Zeit vom 1. Oktober 1885 bis 1. Oktober 1886, ſo daß der Pfandbriefbeſitzer 

Asphalt⸗Iſolir⸗Platten in jeder beliebigen Breite für Gewölbeabdeckung von Brücken, 

Kellereien und zur Iſolirnng der Fundamente. a en 
Neudeckungen von einfachen und doppellagigen Pappdächern und Holzeement⸗Bedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, ſowie Reparaturen, Ueberkleben von ſchadhaften Papp⸗ 
dächern und Anſtriche werden durch eigene erfahrene Dachdecker ausgeführt. 5 


bis zu letztgenanntem Tage im Genuſſe der 5procentigen Verzinſung bleibt. 
gebracht. 
Asphaltirungen und Isolirungen aller Art werden übernommen, 


Die abgeſtempelten Pfandbriefe werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur Verlooſun Be 
en Kündigung und bezw. Verlooſung der nicht zur Abſtempelung gelangenden Pfandbriefe wird nach 
reussische Hypotheken-Actien-Rank. 
f IR, 2 42 
Theer- Destillation. 
THEEROELE. | A ER “= 
THEER vollſtandig entwäſſert — vorzüglich zum Theeren von Pappdächern. 


We 
Ablauf der Eonvertirungsfriſt geeignete Bekanntmachung erfolgen. 
Augen⸗ Klinik 
Ofen- und Thonwaaren-Fabrik. 


Berlin, den 10. Juli 1885. 
Berlin, Neue Königſtraße Nr. 3. 


Iwangswersteigerung, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Chriſt⸗ Gelegenheitsgedichte 
A 7 
2 Its, 5 
e au 


burg Band 40, Blatt 253, Nr. 456 
Eine stete Quelle 


auf den Namen der Bauunternehmer | | 5 
Friedrich Ferdinand und Mathilde, 3. 
geb. Neumann, adopt. Banerheim⸗ 
der Freude am Schönen 
bieten unsere. Photographiedruck- 
Reproductionen der schönsten 


Schulz'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Bilder der Dresdener Gal- 


der Stadt Chriftburg belegene, zu 

einem kaufmänniſchen Geſchäfte am 
lerie, des Berliner Museums. 
Gallerie moderner Meister, Preis für 


Markt benutzte Grundſtück 

am 18. September 1885, 
Cabinetformat (16 : 24 Otm.) nur 
15 Pf. Es sind 300 Nummern zu 


: gez. Moſer. 


Bekanntmachung. 

Am 1. Auguſt d. J. treten folgende 
Fahrplanänderungen ein: i 

Zug 19 Dirſchau⸗Elbing (bis⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 870 c. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 5 K I 15765 8 a . 
e , | PADKALUON VON Altdeutschen, Majolika-, weissen und gewöhnlichen 
"Bat, deri Whäguusen mnb| Tienda 521 Len win gagen ee e mn Kachelöfen, Kaminen und Kochmaschinen. 
‚andere dns Grumbitüd  betveffende Narſenburg. Ant 555 | Berin NW. 44 U. d Linden. Sämmtliche Töpferarbeiten — Setzen der Oefen, Kochmaſchinen in der praktiſchſten 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Amtsgerichts Chriſt⸗ 
burg eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 190 0 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


Conſtruction — Reparaturen ze. werden ausgeführt. 


Dampf-Gyps-Fabrik. 
Mauer⸗ und Stuccatur⸗Gyps in ſtets friſcher Waare. 


Cement-Kunststein-Fabrik. 


Alke. = | Runsthandlung H. Toussaint. 


Grüns. 8 = 
Elbing. . 649 Billige 


e e 0 55 
ee lin] Leder⸗Taſchen, 
Lederkober 


2.52 Uhr Nachm.): 
in allen Größen empfiehlt 


Neuſtettin „Abf. 2.52 Nachm. 
Küdde 70.100 ,, 
Skin 0 0 mem 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder | Baldenburg. „ 46 „ 3 A 

dehrenben Hebungen oder Koſten feine , „ 130% HI. Liedtke, Anfertigung aller Cementwaaren. 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor | Rummelsburg. „ 456 „ Heil. Geiſtgaſſe 106. (2204 ’ 8 = 

Geboten enaeſden und. als der Pei „ , Capitalien, rn] Specialität: Cement- Fliesen 
betreibende Gläubig ee Widerſpricht Techlipp % ad . n, mit 650 | glatt und gereift — in den Farben weiß, grau, ſchwarz, roth, blau und gelb. 


tion, Feuerverſicherung von 1 

Mobilien und Einſchnitt wermittelt 

und Taxen fertigt (350 

Arnold (Winterplatz 11), 

dereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger 
für die Weſtr. Feuer⸗Societät 


Auf Wunſch Verlegen der Flieſen. 


Vorſtehende Fabrikate offeriren wir zu ſoliden Preiſen und nehmen Aufträge in unſerem Comtoir Langen⸗ 
markt 14 und im Fabrik Comtoir Stadtgebiet 25 entgegen. 8 5 ea 
Sämmtlihe Arbeiten die wir in obigen Fabrikationszweigen zur Ausführung übernehmen, werden von 
unſerem Bantechniker geleitet, Koſten⸗Anſchläge und etwa nöthige Zeichnungen gratis. 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, ammermühle. „ 6.12 „ 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung Zallbrüc ee e eee e 
des geringſten Gebots nicht berüd- 2 e ee 
fichtigt werden und bei Vertheilung . wie bisher. 

des Kaufgeldes gegen bieberüdfichtigten | „. III Zug 616 Rügenwalde⸗Jollbrück 
Anſprüche im Range zurücktreten. (bisherige Abfahrtszeit aus Zollbrück 
Diejenigen, welche das Eigenthum 7.11 Uhr Abends): a 


Für mein 


ber ERS Nen pes 100 Md . 55 Abf. 650 Abend. e „Schutzmarke. 8 i gs Re [ N l 0 j 

„ ı) S = 2 ende „ * [7 = 1 — - 
(eigerumasterming die Einftellung des Shlame . . : Abf zu a uren 0 5 olonia und be baltss 
erfbrens hesheimfübren, miduigen:| gagcuagen! :: 4% 7  |Miadung mit dom Laurette Balewska Nachfolger, Waaren-beschäft 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 3 
an 2 I a 15 Nen 0 a. " 

des e ie Ertheilung[ . Zug 785  Matienwerber: 


ö Marienburg (bisherige Abfahrtszeit 
en en un 05 aus Matten peerder 6.37 Uhr Nachm.): 


Grossgrundbesitzer 
Ern. Stein i. Erdö- 
Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
sieben Weinberg. 
(darunter Fekete 
und Veres vom. 


ſuche von ſofort . (22 
Lehrling. 
A. W. Prahl, 


Langgaſſe 20, 1. Etage, 
empfiehlt der vorgerückten Saiſon wegen ſämmtliche noch vor⸗ 
handene garnirte Hüte in Stroh⸗ und Baſtgeflecht, Tüll ꝛc. zu 
. ſehr billigen Preiſen. 182 


Anfertigung von Damen⸗ und Kindertleidern vom einfachſten 


Järshagen . „ 7.48 „ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. Marienwerder „ Abf. 6.37 Nachm.] Minister - Präsi- bis zum eleganteften Genre, bei ſoliden Preiſen. Breitgaſſe 17. 
C hriſtburg, den 3, Juli 1885. Sah . 140 denten von Tieze) S a 
Königliches Amtsgericht. Marienburg. Ant. 813. ver Kugron rel. 12 000 Mark 


N = 82 787 denn jen⸗zu Engros- Frei- - 
Euncursperfahren | a. Karl EEE | 
5 


In dem Concursverfahren über] Graudenz 9.29 * 
Abf. 9 36 Abend. 


sen süssen, sowie == 

mild-herben 
Medicinal- 
Tokayer 


an zur erſten Stelle oder nach der 
andſchaft ſofort 8 vergeben. 
2166) Mauss “- Pelplin. 


das Vermögen des Kaufmanns Iofeph | Graudenz d Diiene Stellen aller Brauchen 


Becker (in Firma J. S. Becker) zu No e C 

Deng 1 ai u 5 Er 900 6 aan ee in Flsschen mit Original Verschluss \ bringt der „Deutſche Central⸗ 

p | Sealiaen 7 ute van | Snal SOHUBENAEEe vers  aat ) BET Stellen-nzeiger” in Tübingen 

Termin auf Marienwerder Ank. 11.26 Begutachtungen von erster med. —— bets in größter Anzahl. Probe= 
e 2 ciniechen und chemischen Autori- \ Nrn. gratis. (1440 


VI. Zug! 88 Marienburg⸗Graudenz 


den 19. Auguſt 1885, 
925 Tluguß (bisherige Abfahrtszeit aus Marien⸗ 


; täten Deutschlands, sowie Besitz- 
Mittags 12 Uhr, 5 15755 g 


. —˙— nr 
bestätigung des Magistrats von Für mein Colonfalwaaren⸗Geſchäft. 


ſuche einen 


II. Zuchtvieh⸗Auetion 


vor dem Königlichen Amtsgerichte XI.] burg 7.4 Uhr Ab.): 2 a ( gistra on | 
bierfelbft, Zimmer Nr. 42, anberaumt. Marienburg. . Abf. 6.5, Abend. Sent a 5 bei mir zur ‚Ein 8 rlin 
Danzig, den 11. Juli 1885. S de e take Ad 1 Bi 11185 11 D n reien e g. 
x 1 Rebbof ... - 7.12 oppot, „Juli 1885. 2 € 

Grzegorzewekt, M 1% d Ant. 748 „ Benno v. Wiecki, i 5 5 II mann Riese, 
haare , e Ng Besen ge e oibMack Station der Thorn ⸗Inſterburger Eiſenbahn, ae 28. 2178 
9 „ 0 0 7 esonders mache ich au 0 8 i x | 
—Befanutmachung. Gabe . a 1; en Mae vom? * Freitag, den 31. Juli d. J. . Für eine auswärtige Brauerei 

; Goggerhauſen u, 96 1 Tide 1 en 1 - und Zum Verkauf kommen: 5 wird per 1. Auguſt ein 
In dem Concursverfahren über] Graudenz - .. Ank. 9.36 „, iederlagen werden im In- und 92 e e 

das Vermögen der früheren Actien⸗ Minne den 10. Juli 1885. ee e eee 24 Holländer Bullen Hälfte importirt. 0 e ge zenbter Buchhalter 


werber sich an obige Firma 99597 


geſellſchaft Zuckerfahrik Hirſchfeld wird onen: 7 4 Holländer Stärken aden von 2 — 2½ Jahren, 


eine Gläubiger⸗Verſammlung auf 
den 25. Juli 1885, 


ſind unter Nr. 2030 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Vormittags 10 Uhr, 
behufs Entgegennahme der Schluß⸗ 
rechnung des bisherigen Concurs⸗ 
Verwalters Salewski in Hirſchfeld, 
welcher ſein Amt niederlegen wird, 
und zur Berathung über die Perſon 
des neuen Verwalters, ſowie endlich 
zur event, Beſchlußfaſſung über An: 
ſtellung einer Klage gegen die Hand⸗ 
lung J. Litten in Elbing, eine all⸗ 
gemeine Gläubiger⸗Verſammlung auf 

den 25. Inli 1885, 
Sie Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel „Deutſches Haus“ hierſelbſt 
hierdurch berufen. 1910 
Pr. Holland, den 9. Juli 1885. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
sub Nr. 1394 die Firma Herm. Penner 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Penner hier einge⸗ 
tragen. (2119 

Danzig, den 13. Juli 1885. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Einem bierorts längſt entbehrten 
Bedürfniß entſprechend, wird von den 
Unterzeichneten eine Vorbereitungs⸗ 
ſchule für Seedampfſchiffsmaſchiniſten, 
ſowie für Applicanten der Kaiſerl. 
Marine ins Leben gerufen und am 
15. Auguſt d. J. eröffnet. 

5 e hierzu werden ſchrift⸗ 

lich und mündlich zu jeder Tageszeit 
bis 1. Aug. cr. von den Unterzeichne⸗ 
ten engegengenommen. 

Beet 17 Vorbereitung für 


Nachmittags 5 Uhr, wird die Jagd 
auf der Feldmark Czattkau im Gaſt⸗ 
hauſe „Vogelgreif“ hierſelbſt, öffentlich 
unter den im int 5 
machenden Bedingungen auf die Zeit 
pon 3 reſp. 6 Jahren verpachtet, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 


mässig 


von hier nach 


Ye 
angenommen. 


Guts⸗ Verkauf. 


Wegen plötzlicher Uebernahme der 
väterlichen Beſitzung heabſichtige ich 
mein in Oſtpreußen, 1 Meile von der 
Kreisſtadt Pr. Holland gelegenes 


Rittergut Juden, 


768 Morgen groß, ſehr gutes Wieſen⸗ 
verhälmiß, mit vollem leb und todt. 
Inventarium, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Gebäude 
ſämmtlich in ſehr gutem baulichen 
Zuſtande, 
Wohnhaus, ſehr ſchöne Lage. An⸗ 
zahlung 6050 000 „. Reflektanten 
bitte ich, ſich direkt an mich wenden 
zu wollen. i N (2203 

Holm bei Danzig. 


Sapd-Derpadlung. 


Sonnabend, den 25. Juli cr, 
Termine bekannt zu 


Czattkau, den 12. Juli 1885. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand 
G. Willems. 


jeden Sonntag früh 


Material⸗, Schank⸗, Schnitt: 


mit f 
Gr audenz, 85 Moarens, Eiſengeſchäft, Gaſthof, großer 


Bäckerei, faſt neuen Gebäuden, in 
einem ſehr frequentirten Orte an der 
Bahn gelegen, iſt preiswerth bei ca. 
20.000 M. A 
Adreſſen umer 2166 an die Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Brauner, 


4% Jahre alt, 5° 3“ groß, fehlerfrei, 
6 von gutem Ausſehen und guten Be⸗ 

wegungen ſteht verkäuflich in Groß 
Waczmirs. Das Pferd iſt angeritten 
und zu einem eleganten Reit⸗ und 
Gebrauchspferde geeignet. Nähere 
Auskunft dur 173 


Schwetz (Stadt), 
Coulm., 

Bromberg, 
1 Thorn. 


jederzeit 


Gebr. Harder, 


Schäferei 20. 


1836) 
hübſches herrſchaftliches 


Johannes Genschow.| 


nzahlung zu verkaufen. RN 


I uche, . i 
u. 10. G 5 


12 Haupt Holländer Jungvieh u. Kälber. 


Außerdem werden 


8 Haupt tragende Stärken 


aus hervorragenden Milchkühen von meiner Niederungsheerde und 


ochſen meiſtbietend verkauft. 


u 
Sprungfähige er der großen Norkſhire⸗Race; Ferkel im 


ae von 6 Wochen bis 3 Monaten der Heinen Norkſhire⸗Race find ab⸗ 
zugeben. 


Cataloge gratis und franes. 
Fuhrwerke am Auctionstage zu jedem Zuge am Bahnhofe. 


Wegener. 


5 N Dopöts in allon 
uu Rene 5% Na, e U 85 Auger mend 
in Budapost. = : 8 ee lungen & Apotheken. 
Das vorzügli 
A Durch Llebig, Bunsen und Fresen! 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


VE 1 Moleschott's Gutachten: „Selz un- 
Sk nina en 2 gefähr 10 Jahren verordneich das 
Bittersalz und Glaubersalz über S „ eHunyadi Jänos“- Wasser, wenn 
trifft den aller anderen bekamten 2, ein Abführmittel von prompter, 
Bitterquellen, und ist äs nicht zu %» sicherer und gemessener Wir- 
bezweifeln, dass dessen -Wirksam- FH „kung erforderlich ist,® 
‚keit damit im Yerhältnias steht? 4 “ Rom, 19. Mai 1884. 


Patent Beissel, von 17-50 Pferdekr., 
geräuschlose,langbewährte Construction. 
Billigster Motor in Anlage und Betrieb 
= Günst. Bedingungen. Beste Referenzen. 


Eine Hotelwirthin 


(perfecte Köchin) ſucht von ſofort oder 
1. Oktober bei hohem Gehalt (1984 


Oscar Schultz, 
Hotel Deuſcher Hof, Culmſee. 


Eine kleine ſtille 
Wohnung ae geen 
Weben für ein oder zwei älterhafte 

amen iſt Scharrmachergaſſe? von 


ſogleich oder 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
per 1. Oktober cr. zu . 500 


zwar; 16 
1. Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer zc. 
2. Zweite Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche ec. ꝛc. he 
Näheres in der Apotheke. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, 
22 Jahre alt, mit allen weiblichen 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, wenn auch ohne 
Gehalt. Adr. u. 2059 i d Exv d. Ztg. 
dine herrſchaftliche eingerichtete 
E Wohnung, vier Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Badeeinrichtung mit vollſtändigem 
Zubehör event. Pferdeſtall iſt München⸗ 
gaſſe Nr. 7, parterre, zu vermiethen. 
äheres Münchengaſſe 8, parterre. 
Jeder Zeit zu beſehen. Miethspreis 
850 &, excl. Pferdeſtall. (2072 
H. Prochnow. 


GfdeulſchesConrabuch 


SE 00 Die Guts⸗Verwaltung. = C. Beissel & Co., Ehrenfeld. 20 iſt die 
11 — Füchtize, mit der 0. Tze, ee gesicht. (o Langgaſſe 20 iſt die 

1 die Sommerfahrpläne mit den Be⸗ 3 i i \ 
„Unterricht und Honorar für Ap⸗ richtigungen vom Juli enthaltend, iſt Agenten Hühneraugen Ein Gut 9000 Mer en Wohnung im 3. Stock, 
plicanten nach Uebereinkunft. mir von der Direction der Königl. erden von einer bereits seit Jahren 4 Boden, in der Nähe von Danzig, wird 20 91 15 Bu 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 
beſeitige durch das bei mir allein zu. 


Gaarden b. Kiel, d. 9. Juli 1885. 
& A. Ammann, 
Schulſtraße 26. 


zu kaufen geſucht. Adr unter Nr. 2062 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


rab. Wanzentod, geruch⸗ u. farblos, 


Oſtbahn zum Vertriebe für Danzig 
übergeben und in der Expedition der Eb 2 Sten] a de 


vermiethen; zu beſehen bis 2 Uhr 
Danziger Zeitung zu haben. Preis] Taschenmesser und Tisch- (1672 


Mittags. 
H. F. 8.! hier. 


(2203. 


E. Schneider, 40 H, nach auswärts en Einſen⸗ 1 ver j iß. 
Maſchinen⸗IJ⸗Ingenieur 1 5 von 203 in Poſtnarken a 6vn 8 Nee 15 0 i ner: | giftfrei, fiher! Keine Flecken i. d. = 
1 der Kaiſerl. Marine a. D : Franz Licht zin, Heil DEE | Begvalſche! Port 50 Jebel . 
5 1929) er Kgiſerl. Marine a. D. Franco⸗Zuſendung. ht, augen ⸗Operateurin, Heiligegeifthofpital | Bettwäsche! Port 50 J bei (2174 Druck u. Verlag v A. W. Kafemann 
i 0 Wilhelminenſtr. 5. R A. W. Kafemann. Magdeburg. C. Paetzeld, Hundegaſſe 38. im Dauzig. 


n. d. Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


